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Das Abonnement Juſerate 


auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
247 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten de 
„Im und Auslandes an. 


(14 Sgr. für die fünfgeipal« 


tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ei ſcheinende Nummer nur bis 


10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


1 Wittwoch den 2. Januar, Nachmittags ausgegeben. 


Die nächſte Nummer wird des Veujahrsfeſtes wegen an 


Au die Zeitungsleſer. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in geg $ daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Nthle, 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche —— 
a 


e 8 Jabricin, eölauerfiraße Nr. 11 b Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, 2 ätzer, Berli Ka ſtraßen⸗Ecke, Adolph Latz, Wilhelms⸗ Pl. 240 
31, c D 11, "Agen el, Wilhelmsſtra r. 9, „Grätzer, Derliner: un ühlenſtraßen⸗Ecke, 0 H elms⸗ 
Felt dt, Ge 3- und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 19, F. A. 2 ö CH b SE Nr. 19 Paewokt, 


Zeitung am Nachmittage um A eg ce? t 
Das Abonnement kann zwar Kéier Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr 


zwiſchen dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


Poſen, den 31. Dezember 1860. 


Amtliches. Zum Jahresſchluß. moͤglich uns der Segen entſprießen, den auch fie, wie jeder Wechsel, 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 3 1 88 , 
„Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit, d 
12 —— e Nä dei en wen, fi weg Geben VE an Den Glen Mt ſolche Wandelungen, je bedeutender und tiefer Wl 
- 2 Dieſe Worte des edeln Bannerherrn von Attinghauſen dürfen icht i #7 Span it v 

e e ie ben Gesche d e e sr is Dach dee 1 7 ae Ken ; dab ih Eeer Kam äi 2 . 

1 d 5 om 18. Mal lauf ſeinem Ende ſich zuneigt, und das ernſt geſtimmte Gemüth di inder | v li 
1857, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: unwillkührlich dringender als ſonſt noch ſich gemahnt fühlt, die je⸗ Sass ente ane Réide Ve aka ae 15 
Die beiden — — — der Monarchie, das Her. weilige Lage und die Verhältniſſe der Zeit in ihren allgemeinen Sache, das lehrt überdies die Erfahrung. Denn schon feit einer 
seubau und das Hos ber ade neten werden auf den 44. Jar | und beſonderen Beziehungen vor dem Auge des Geiſtes prüfende Reihe don Jahren haben die jept eingetretenen oder demnächſt ein⸗ 


nuar k. J. in die Haupte und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen. vorüberziehen zu laſſen — dürfen um jo mehr als geeigneter Ans tretende ? 

; h 4 t d ` n Wandelungen  allmälig, wenn auch theilweiſe im 
n wird mit der Ausführung dieſer Ver⸗ fnüpfungspunft für die Betrachtung erſcheinen, wenn ein Jahr mit Stillen und dem oberflächlichen Mobachter 12 Pr fi Ze 
* dlich gege Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und ſeinen großen, wellbewegenden Ereigniſſen, mit feinem Schmerz bereitet; ſchon ſeit einer Reihe von Jahren leben wit in Staat und 
un Nöniglich 8 edel 8 gen Unterſchrift und und feinen Freuden hinter uns liegt, wie dasjenige, deſſen letzter Kirche, in Kunſt und Wiſſenſchaft, in einer Uebergangsperiode, in 

beigedrucktem Berlin gé SC 11 ember 1860 Glockenſchlag in wenigen Stunden mit ſeiner ernſten Mahnung an deren nothwendigem Gefolge wir jene unbehagliche Stimmun 
J e het 3 een a EEE RT das Vergängliche wie an das Ewigbleibende, ertönen wird. Es jenes Gefühl der Unſicherheit wahrnehmen, das einem Alp leich 

(L. S. m, Zen z von Preußen, Au Ch giebt Perioden in der Weltgefchichte, wie es Momente giebt in der anf allen Lebensverhältniſſen, namentlich auch auf den gege 

Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. von Auers⸗ geheimen Geſchichte des Einzellebens in welchen klarer und unzwei⸗ laſtet, und den echt freudigen Unternehmungsgeiſt in die engſten 


wald, von dez Heydt, von Schleinig, von Patow. deutiger in großen und unverkennbaren Zügen die Wahrheit und Schranken bannt. Der Zuſammenſturz des Alten 
von H s f D { N “ Pi 7 0 et 
von Schwerin. von Moon RUE, | er und eckige g E d | Seen LE e 
af 4 g A „| Nnoch mehr geben, wenn auch die Ruinen darnieder geſunken find 
Berlin, 30. Dezbr. Se. Königliche Hoheit der Pring-Regent haben, ee e e EN A Taler die man hier und da noch eifrig und mühſelig zu agen ſich be⸗ 
im Namen Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Kaiferl. der Natur und des Mensch tes er inze nen, auf em ebiete müht. Erſt dann, wenn man ſie erkennt als das, was fie wirklich 
Frage Hauptmann Freiherrn n — ER holtſame und u lenſchengeiſtes, wenn immer auch eine unaufe | find, kann aus ihnen nenes Leben erblühen. Ob ſolche Wan: 
teries Regiment und Adjutanten des Prinzen Alexander von Sah . ame und unaufhörliche, doch auch eine allmälige, momentan delungen an und für ſich, ſoweit wir fie zu überſchauen und zu beur⸗ 
liche Pater den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit Schwertern, jo wie weniger empfundene iſt: tritt in ſolchen Perioden und Momenten, theil 8 ür die Völker oder die Ein 
dem Börfter Hemmann zu Frymark, im Kreiſe Wongrowitz, das Allgemeine in welchen „das Alte ſtürzt“, jenes Gefühl allfeiti x TL, theilen vermögen, für ie Zoller oder die Einzelnen Segen brin⸗ 
Hilter diele verleihen; und den bisherigen Privatdozenten Dr. Auguft deran dert 3 Maude dis zi, jene Befühl a ſeitig und weſentlich gende find, wer möchte das zu entſcheiden ſich anmaßen! Nichts⸗ 
Müller bt Er end "te Profeſſor der Anatomie in der medizini- wuhlfet er Zuftände plotzlich mit vollſter Lebhaftigkeit in das Be⸗ deſtoweniger ſteht es unumſtößlich feſt, daß in ihnen ein innerer, 
ſchen Fakultät der Univerfität in Königsberg zu ernennen. wußtſein und regt nothwendig zu um ſo ernſterem Nachdenken an, geiſtiger Segen wenigſtens verborgen ruht, den man nur ſeiner 
Der bisherige 3 Bourwieg zu Ppritz ist zum Rechtsanwalt je plöplicher und unerwarteter jene Veränderun ftreten, je wei⸗ ei ümli 9 
bel dem Kreisgericht in Greifenhagen und zugleich zum Notar im Departement fer und ti 1 5 U e um „le wei, eigenthümlichen Natur nach 0 erkennen ſich beſtreben muß, um 
des Appellationsgerichts zu Stettin, mit Auweiſung jeines Wohnſſhes in Grei⸗ S 1 Sie in das Leben des Einzelnen wie der Geſammtheit | feine Frucht zu gewinnen und ſich nutzbar zu machen. „Neues Leben 
fenhyagen, ernannt ei eh ingreifend fie ſich geftalten. Und dürfen wir wenn auf die mannich. blüht aus den Ruinen“, mag dieſes Leben auch ganz anders geartet 
d Wil? — dE der Prinz Adolph von Hohenlohe. fachen bedeutungsvollen Ereigniſſe und die unverkennbaren Zeichen ſein, als der Grund und Boden, aus dem es ſich entwickelt, den 
Ingelfingen, von Kofbentin; der Oberpräſident der Provinz Pommern, des Umſchwungs, welche das ſcheidende Jahr uns gebracht, wir oberflächlichen Beobachter erwarten ließ. 4 


Frhr. Senfftwon Pilſach, von Stettin. die Aufmerkſamkeit zurücklenken, nicht in Wahrheit ſagen: „Das & 
ede f zurücklenken, d 8 iſt die wunderbare Kraft von Oben bet. die ſolches neue 
2 Alte ſtürzt!?“ Ob wir die Blicke nach dem fernen Oſten oder auf Leb itiat, d d inb ie 
Telegramme der Poſeuer Zeitung. den transozeaniſchen Weſten wenden; ob wir auf Italien oder Ruß⸗ berdontpeohen ge 5 gi ee en f e 


Wien, Sonntag 30. Dez. Vormittags. Die heutige land, auf Oeſtreich oder Frankreich c. ſchauen; ob wir die einzelnen welche der Menſch nichts vermag, die allein ihn befähigt, durch den 
„Wiener Zeitung“ bringt die Ernennung des Vandltaſelraths 8 der innern oder äußern Politik in den verſchiedenen Staa⸗ Schmerz zur Freude, durch die Nacht zum Licht, durch den Kampf 
Ap Mori. „oder die allgemeine Bewegung und Erregung im Völkerleben zum Siege Bé hindurchzuringen. Ihrer, die ein Ausfluß der ewi⸗ 
Mazuranic zum Präſidenten des neu zu bildenden proviſori⸗ ing Auge faſſen: allüberall bewährt ſich uns das Wort: „Das gen Liebe ift, ſtets dëi a jein, im vollſten bingebendſten Ber⸗ 
ſchen kroato⸗ſloboniſchen Hopbitoßeriums. 4 JA "ei 8 ſtürzt, es ändert ſich die Zeit“ Und wo noch der Auſchein von | frauen auf fie ſich zu ſtügen, und feft und unerſchütterlich an dem 
Die heutige ke Zeitung“ theilt mit, daß | Stillftand, von Stagnation hervortritt, wo man das morſch gewor. Glauben zu halten, fie führe endlich Alles herrlich hinaus; das iſt 
Graf Mennsdorſſ das Minifterium des Aeußern und Ritter dene Alte mit vollſtaͤndiger Verkennung der Zeitftrömungen und in der geiſtige Segen, der immer und überall zunächſt aus allen Wan⸗ 
„Schmerling das Präſidium übernehmen ſollen ſelbſtiſcher Ueberſchäzung der eigenen Kraft noch zu ftügen Dé ab. delungen der irdiſchen Verhältniſſe erblüht. Iſt es dem Menſchen 
R Bremen, Sonntag 30. Dez. Vormitt Die Bürger: og: da wird es auch wohl nur noch einer Spanne Zeit bedürfen, klar und gewiß geworden, daß unter der Hülle des Vergänglichen 
f Abend ſtatt S um die Wahrheit jenes Wortes klar zu erkennen und der Nothwen⸗ das Unvergängliche lebt, daß aus dem wirren Chaos mannichfach⸗ 

ſchaft hat in der geſtern Abend ſtattgehabten Sitzung den An- | digkeit feiner Konf ſich zu fügen, will Ä N N 
0 gt 8 onſequenzen ſich zu Fügen, will man nicht unter den ſter Gährung und wildeſter Reibung verſchiedenarkigſter Kräfte 
trag Meyers und Genoſſen auf unbedingte Gewerbefreiheit | alten, ſtürzenden Ruinen Déi begraben ſehen. Das unaufhaltſam ſiegreich neue, lebensvolle Geſtaltungen einer höheren Ordnung: all» 
mit 74 gegen 69 Stimmen angenommen. rollende Zeitenrad läßt ſich einmal nicht aufhalten in ſeinem Um⸗ mälig ſich entwickeln müſſen, weil die Allmacht, Weisheit bien ra 
Turin, Sonntag 30. Dez. Ein Dekret ift erſchienen, ſchwunge: es veißt unwiderſtehlich mit ſich fort oder es zermalmt. des Ewigen die Geſchicke der Völker wie der Einzelnen in ſtarker 
durch welches die Auflöſung der Kammern ausgeſprochen wird. Daß die Zeiten ſolcher e und Wandelungen, in | Hand, und dem treuen Kämpfer auf der Bahn des Fortſchritts, 
Der König und der Prinz bon Carignan Dap eingetroffen. Es welchen alte Ideen zu neuem thatkräftigen Leben erwachen, oder nach Ueberwindung der mannichfachſten Hinderniſſe, den ſchoͤnſten 
e vi d neue Ideen mit überwältigendem Gewicht ans Licht treten, nicht [Siegespreis bereit hält: dann hat er ſchon jenen geiſtigen Segen 
hat großer Empfang ſt gefun en, Anh Zeiten behaglicher Ruhe, klarer, in ſich abgeſchtoſſener und befrie⸗ errungen, der ihn freudig und gstroſten Muthes in den Stürmen 
Aus Rom wird bom 25. gemeldet, daß die nhanger digter Stimmung, ſtill gemeſſenen Eed auf ſcharf und fiher | ausharren, in allen Wandelungen feſt ſtehen läßt, fein Herz mit rei⸗ 
der Annexion Tags zuvor eine a ande rg elt beef SE A Sie H Larei SA N — He gan erfüllt, und ihn Frieden finden läßt mitten im 

N j ' H € U 

ten. Die Gerimonie in der St. Peterskirche hatte desha Momente, ohne mannichfadhe Serben: 1a das dën Gu ampfe: Frieden mit ſich, Frieden mit der Welt, Frieden SES 


früher ftattgefunden. - 
2 L vom gewohnten, liebgewordenen Alt 
Aus Gasta wird vom 25. gemeldet, daß auch die ent⸗ Gel Seen aß deer Schmerz allmätig dier Dog 9 75 Deut ſchland. 
fernten Theile der Stadt vom Bombardement erreicht worden. kläre, daß die Wirrſale ſich löſen, das trübe Dunkel ſich et, Preußen. (Berlin, 28. Dez. [Vom Hofe; Tages- 
(Eingeg. 31. Dezember 8 Uhr Vormittags.) helle, der Kampf zum Siege führe, daß neues Leben blühe aus den nachrichten.] Die Königin empfing heute Vormittag den Generals 


Paris, Montag 31. Dez. Die „Patrie“ glaubt zu wiſſen, Ruitien — das iſt die beglücende Hoffnung, das erhebende Vertrauen, feldmarſchall v. Wrangel, welcher der hohen Frau feinen Dank für 
daß von Zeiten der ſranzöſiſchen Regierung keinerlei direkte oder das uns in das neue Jahr hinüber geleiten fol. Darin aber liegt die Prachtbibel ſagte, mit der fie ihm ein Hochzeitsgeſchenk gemacht 
indirekte Propoſſtion mit Bezug auf Venetien dem öſtreichiſchen Ka- auch die ernſte Mahnung an Alle insgeſammt, wie an jeden Ein- hatte. Der Generalfeldmarſchall v. Wrangel verweilte zugleich mit 
binet gemacht worden ſei Ga sta vom 26. d. zelnen inſonderheit, an die Lenker der Staaten, wie an die Völker, dem General v. Neumann längere Zeit im Schloſſe Senge 

(den, daß das 5 ſei. — Nachrichten aus Gase E dt auf dem geordneten, durch das äußere wie das innere, das Staa“ und kehrte erft Nachmittags wieder hierher zurück. — Heute Vor⸗ 
melden, t große Perwüſtungen in der Stadt ten- und Sittengefeg, vorgezeichneten Wege mit dahin zu wirken, mittag berichtete der Leibarzt Dr. Grimm dem Prinz⸗ Regenten 
aurichte und eine Patterie vollftändig zerſtört habe. — In Hond ging daß jene Hoffnung Dé erfülle, jenes Vertrauen realiſirt werde. | über das Befinden des Königs; außerdem hlelten ihm Vorträ 
am 28. d. das Gerücht, dir franzöfifche Flotte habe Gasta ver- Wollen wir müßig die Hände in den Schooß legen, unthätige Zu⸗ | der Polizeipräfident v. Zedlig, der Geheimrath Illaire, der Go 
laſſen, und Mr italienifchen Kriegsſchiſſe feien dorthin abgegangen. ſchauer bleiben bei den großen Veränderungen, welche in dieſer | tor im Hausminiſterium, Geheimrath v. Obftfelder, der Generals 

(Eingeg. 31. Dezbr. 9 Uhr 50 Minuten Vormittags) Zeit vor unſern Augen ſich vollziehen, jo kann aus derſelben gg: intendant v. Hülſen und ſpäter konferirte der Prinz⸗Regent mit den 


e CG 
WI H) Be 
Miniſtern v. Auerswald, v. Schleinitz, v. Roon und v. Bernuth, 


welche zuvor mit den übrigen Kabinetsmitgliedern eine Berathung 
abgehalten hatten. Der Prinz Regent hat die Einladung des Her⸗ 
ogs von Braunſchweig angenommen und wird ſich in nächſter 
Woche mit den königlichen oni Bei guſt von Würt⸗ 
temberg und anderen fürſtlichen Perſone 0 

burg begeben und den Jagden beiwoh 

anſtaltet. — Heute Morgen 8¾ iſt der Prinz Alfred von Groß⸗ 
britannien nebſt Gefolge von London hier eingetroffen und wurde 
bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhofe von dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und dem engliſchen Geſandtſchafts⸗ 


perfonale empfangen. Der hohe Gaſt wird mehrere Tage an unſerm 
Hofe ſich aufhalten und wohnt während dieſer Zeit bei ſeinem 


Schwager und ſeiner Schweſter. Nachmittags 5 Uhr dinirten die 
hohen Herrſchaften gemeinſchaftlich, nachdem Prinz Alfred ihnen 
e Beſuche gemacht hatte. — Der geſtrige Schneefall hat 


in dem Eiſenbahnverkehr wieder gewaltige Stockungen hervorge- 


bracht; die Bahnzüge blieben um Stunden über ihre Ankunftszeit 
aus. Der Lokalzug, welcher geſtern Nachmittag 2 Uhr Potsdam 
verlaſſen hatte, brauchte 2 volle Stunden, um Berlin zu erreichen; 
natürlich mußte er ausgegraben werden. In dieſem Zuge befanden 
ſich der Prinz und die Prinzeſſin Karl und der Prinz Friedrich. 
Heute kamen die Züge wieder regelmäßig an. — Der hieſige Fahr⸗ 
vetein, an deſſen Spitze die Rittmeiſter Graf Lehndorf, v. Prill⸗ 
witz ꝛc. ſtehen, wollen am Neujahrstage im Thiergarten einen 
Schlittenkorſo veranſtalten. Schon ſeit Jahren haben wir keine 
Schlittenfahrt mehr geſehen; früher arrangirte ſolche der Hof, und 
pe degt? — e Séier? fand 1 05 

rikaniſc gethodiſtenkapelle das Weihnachtsfeſt der Schul⸗ 
Halt iefer Som e ſtatt und war damit eine Prämienverthei⸗ 
lung an fleißige Kinder verbunden, welche der amerikaniſche Ge— 
ſandte, Mr. Wright, der Gründer und Protektor der Anſtalt, vol: 
zog. Neben den Gemeindegliedern waren ca. 400 Kinder mit ihren 
2 ten verſammelt. Vor der Chriſtbeſcherung 
br réi Geſangvorträge mit Deklamationen. Die Geſchenke be» 
ſtanden meiſt in Kleidungsſtücken, Büchern, namentlich Teſtamen⸗ 
ten und anderen nützlichen Gegenſtänden. Der Schulunterricht iſt 


frei; die Anſtalt wird unterhalten durch Unterſtützungen, die aus 


Amerika kommen, durch Beiträge der Gemeindeglieder und durch 
WK Mr. Wright zahlt ſelber einen jährlichen Beitrag von 
00 Thlr. Bisher hat dieſe Anſtalt im Durchſchnitt jährlich einen 

oſtenaufwand von 14— 1500 Thalern erfordert. So ſorgt Nord⸗ 
amerika ſelbſt im Auslande für den Volksunterricht. Mit Recht 
wurde bei dieſer Gelegenheit auf das traurige Loos der der Deut- 
chen in Braſilien hingewieſen, deren Kinder, ungeachtet aller Ver⸗ 
eißungen, ohne Erziehung und ohne Unterricht aufwachſen mit: 
en, (Dieſe Korreſpondenz, obwohl in Berlin rechtzeitig zur Poſt 
gegeben, iſt uns erſt am 29. Abends zu Händen gekommen. D. Rd.) 


gun nel 30. Dez. [Vom Hofe; Tagesnachrich⸗ 
ten.] Das Befinden unſers Königs ſcheint ſeit einiger Zeit Schwan⸗ 
kungen unterworfen zu ſein; wenigſtens hört man aus Potsdam, 
daß in in dem Krankheitszuſtande des bg Patienten KU ein 
Wechſel bemerkbar mache, der ulchaus niche gunſtig veurtheln werden 
könne. Die Königin hat in dieſer Zeit ihren erlauchten Gemahl ſel⸗ 
ten verlaſſen; mit beiſpielloſer Ergebung übt ſie alle Pflichten einer 
treuen Krankenpflegerin und schont ſich auch während der Nacht 
nicht. Daß die Krafte der hohen Frau von dieſer langen und ſchwe⸗ 
ren Prüfung nicht ſchon aufgerieben ſind, iſt in der That ein Wun⸗ 
der zu nennen. Heute ſoll ſich die Königin nicht ganz wohl gefühlt 
haben, weshalb auch Prinz Alfred von Großbritannien nicht zum 
Beſuch nach Schloß Sansjouei gefahren iſt. Morgen verläßt der 
Prinz unſern Hof wieder und geht zu einem mehrtägigen Beſuche 
nach Gotha. Mitte Januar will der Prinz ſchon wieder in London 
ick ſein. Geſtern Morgen führten der Prinz und die Frau Prin- 
zeſſin Friedrich Wilhelm ihren Gaſt nach Spandau, wo ſie zuſam⸗ 
men die militäriſchen Etabliſſements beſuchten. — Der Prinz⸗Regent, 
die Frau Prinzeſſin von Preußen, der Prinz Friedrich Wilhelm 
und andere Mitglieder der königlichen Familie waren heute Vor⸗ 
mittag im Dom; die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm wohnte 
mit ihrem Bruder dem Gottesdienſt in der engliſchen Kapelle bei. 
Mittags ließ ſich der Prinz⸗Regent von dem Geheimrath Illaire 
Vortrag halten und konferirte alsdann mit den Miniſtern v. Auers⸗ 
wald und v. Schleinig. Geſtern fiel dieſe Konferenz aus, da die 
Miniſter bei Rummelsburg jagten. Nach dem Schluß der Jagd 
verſammelten ſich alle Theilnehmer zum Diner bei Herrn v. Patow. 
Zugleich wurde der Geburtstag des Herrn v. Schleinig gefeiert, der 
geſtern 53 Jahre alt geworden iſt. — Morgen Vormittag 11 Uhr 
treten die Miniſter unter dem Vorſitz des Miniſters v. Auerswald 
zu einer Berathung zuſammen. Wie ich höre, ſollen Vorlagen für 
den Landtag, der vom Prinz⸗ Regenten in Perſon eröffnet wird, 
Gegenſtand der Verhandlung ſein. In der vorigen Sitzung be⸗ 
ſchäftigten ſich die Miniſter mit Vorſchlägen für Dekorationen zum 
bevorſtehenden Ordensfeſte. — Vom Fürſten von Hohenzollern iſt 
die Nachricht aus Düſſeldorf hier eingegangen, daß er ſpäteſtens 
am Dienſtag früh hier eintrifft; zugleich hat er dem Hofe die Ver⸗ 
lobung feines Sohnes Leopold mit der Prinzeſſin Donna Antonia 
von Portugal angezeigt. — Heute Nachmittag 5 Uhr fand im Pa- 
lais des Prinzen Karl Familientafel ſtatt, an welcher auch Prinz 
Alfred und Prinz Auguſt von Württemberg Theil nahmen. Abends 
erſchienen die hohen Herrſchaften in der Oper. Vor der Tafel hatten 
die ſämmtlichen Mitglieder eine Schlittenpartie durch den Thiergarten 
gemacht. — Heute Mittag fand für die Sängerin Trebelli im Opern⸗ 
eine Matince Datt, die ſo ſtark beſucht war, daß kein Billet mehr 

zu haben war. Viele Perſonen konnten nur durch die Händler in den 
Beſitz von Billets gelangen. Der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Karl und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl wohnten dieſer Auf⸗ 
bei. — Der bisherige Präſident des Herrenhauſes, Prinz 
Hohenlohe⸗Ingelfingen, iſt ſeit einigen Tagen, in Folge einer 
ung, hier anweſend und befand ſich ſeither viel im Palais 

des Prinz⸗Rezenten. Man meint, daß ſich der Prinz beſtimmen 
werde, wieder das Präſidium zu übernehmen. — Die Ab⸗ 

der Johannilerritter nach Syrien iſt auf Dienſtag feſtgeſetzt. 

Die Mitglieder der Deputation, an deren Spitze ſich der Oberſt 
Graf v. Bismarck⸗Bohlen befindet, haben bereits dem Prinzen Karl 
und den übrigen hohen Herrſchaften ihre Abſchiedsbeſuche gemacht. 
Wie ſchon bekannt, geht auch der Ober-Stabs⸗ und Regimentsarzt 
Dr. Wendt mit, der den Auftrag Seitens des Ordens erhalten hat, 
in Beyrut ein deutſches Hoſpital anzulegen. — Die Wahl des 


ach Schloß Blanken⸗ 
N Ki der Herzog ver⸗ 
d 
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Obertribunalraths Waldeck zum Abgeordneten hat hier große Sen- 
ſation gemacht. Die Freude ſeiner Parteigenoſſen iſt groß, zumal 
Waldeck in Bielefeld mit glänzender Majorität gewählt worden iſt. 
Man ſieht den Landtagsverhandlungen hier mit größter Spannung 
entgegen, weil man güßergewöhnliche Vorgänge erwartet. — Am 


7. Januar begeht der hieſige Prediger Couard, Seelſorger der St. 
fa dl l ſein 50 jähriges Jubiläum. Schon Tags zuvor 
findet die kirchliche Feier ſtatt. Dem Jubilar zu Ehren geben die 
ſtädtiſchen Behör m 7. ein großes Feſtmahl in Arnims Hotel. 


— [Ueber das oſtaſiatiſche Geſchwader!] gehen der „Pr. Ztg.“ 
noch folgende Mittheilungen zu: Nachdem die „Arcona“ am 4. und „Thetis* 
am 14. Sept. auf der Rhede von Jeddo zu Anker gegangen waren, ſah ſich der 
Geſchwaderchef, Kapitän zur See Sundewall, veranlaßt, eins der Schiffe ſei⸗ 
nes Geſchwaders, da es der Wunſch des königlichen Geſandten war, daß eins 
derſelben immer auf der Rhede von Jeddo verbleibe, nach Kanagawa und No- 
kuhama zu entſenden, damit daſſelbe ſich dort mit Waſſer und Proviſionen ver⸗ 


ſehe, welche Gegenſtände auf der Rhede von Jeddo gar nicht oder doch nur mit 
großen Schwierigkeiten zu bekommen ſind. Er hatte daher am 30. Sept. c. Sr. 


Majeſtät Fregatte „Thetis“ dahin abgehen laſſen und am Tage nach ihrer HO, 
kunft, den 8. Oktober, in gleicher Weiſe die „Arcona“ dahin geſandt. Am 15. 
deſſelben Monats wurde durch Flaggen und den vorgeſchriebenen Salut die 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs begangen, woran ſich das 
eugliſch⸗oſtindiſche Räderdampfſchiff „Berenice“ durch Flaggen betheiligte. Am 
17. Oktober ging die „Arcona“, nachdem ſie mit Waſſer und Lebensmitteln ver« 
ſehen war, von tes mit konträrem Winde unter Segel, um ſich wieder 
nach Jeddo-Rhede zu begeben, woſelbſt fie am 18. Oktober Mittags in der 
Nähe der „Thetis“ ankerte. Die „Arcona“ kam auf dieſer Reife in Folge Har: 
ken Regens und ſehr dicken Wetters, welches verhinderte, das Land zu ſehen, ſo⸗ 
wie eines Stromes, welcher das Schiff bedeutend verſetzt hatte, am 17. Oktober 
Nachm. auf der Oſtſeite der Bay, gerade in der Wendung, auf ſchlickigen Grund 
und mit unbedeutender Fahrt feſt, iſt jedoch dadurch, daß der Kommandant 
Dampf aufmachen ließ und mit der Schraube rückwärts in tieferes Waſſer lief, 
wieder losgekommen. Da das Schiff ohne Fahrt aufkam und der Boden ſehr 
weich war, auch keine See ſtand, jo hat daſſelbe in keiner Weiſe Schaden gelit- 


ten. Von Sr. Majeſtät Schoner „Frauenlob“ waren bis 18. Oktober noch im 
mer Feine Nachrichten bei dem Chef des oſtaſialiſchen Geſchwaders eingegangen. 


Sr. Maſeſtät Transportſchiff, „Elbe“ hat am 30. Oktober den Hafen von Hong⸗ 
kong verlaſſen, und iſt nach Nangaſaki, uach welchem Ort Dän das Geſchwader 
von Jeddo aus wahrſcheinlich begeben wird, unter Segel gegangen. Der Ge— 
ſundheitszuſtand der Mannſchaften der „Arcona“ ſowohl wie der der „Thetis“ 
und „Elbe“ iſt befriedigend. x 

Oeſtreich. Wien, 29. Dezbr. [Tages nachrichten. ] 
Die heutige „Oſtdeutſche Poſt“ jagt: Graf Rechberg habe dem 
Vernehmen nach ſeine Dimiſſion eingereicht, dieſelbe ſei jedoch 
noch nicht definitiv angenommen worden. — Fürſt Sangußko, wel⸗ 
cher bisher der öſtreichiſchen Geſandtſchaft in Neapel als Altache 
beigegeben war, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Brüſſel verſetzt wor⸗ 
den. — Die ſtädtiſche Vertretung von Peſth hat, wie man der 
„Preſſe“ meldet, eine Adreſſe an Se. Majeftät den Kaiſer beſchloſ— 
ſen, worin dieſelbe erklärt, die Geſetze von 1848 ſeien die einzige 
legale Baſis, worauf ſie ſtehen könne. — Direktor Richter ſoll, wie 
die „Preſſe“ hört, in Folge der anhaltenden geiſtigen Anſtrengung, 
welche ihm die Schlußverhandlung ſeines Prozeſſes auferlegte, nicht 
ganz unbedenklich erkrankt ſein. — Der Gemeinderath von Salz: 
burg hielt am 24. d. Mittags eine außerordentliche Sitzung, in wel⸗ 
cher die Abſendung einer Adreſſe an den Miniſter v. Schmerling 
beſchloſſen wurde, In Laibach hat die Veröffentlichung des Nund- 
Au, welches die Wiederherſtellung der aufgelöften Eat 

erung in Ausſicht ge Befriedi ‚erregt, und, wie man 
der "287 Feb h ein? veranlaßt, den 
Gemeinderath zur Anordnung einer Illumination zu beſtimmen. 
Die Beleuchtung fiel am Chriſtabend recht hübſch aus, und trug 
nicht wenig dazu bei, die Feſtſtimmung zu erhöhen. Am Weihnachts⸗ 
tage wurde aber der Stadtvorſtand vom Landeshauptmann zur 
Verantwortung gezogen, weil die Landeshauptſtadt Krains ſich er⸗ 
kühnt hatte, ihre Freude über das Rundſchreiben ohne höhere be: 
hoͤrdliche Bewilligung kundzugeben. 

— [Deſertionen im öſtreichiſchen Heere.] Wies⸗ 
ner's „Italieniſche Korreſpondenz“ berichtet aus Verona, 19. Dez.: 
„Die Deſertionen ſind hier an der Grenze ſo ſtark eingeriſſen, daß 
man demnächſt der Publikation des Standrechts entgegenſieht. (2) 
General Benedek hat nach Wien einen Bericht geſandt, worin er 
auf den ſchwierigen Geiſt der Unteroffiziere und Soldaten aufmerk⸗ 
ſam macht und für die Armee gewiſſe Reformen verlangt. Na⸗ 
mentlich wird in jenem Berichte die ſchlechte und unzureichende 
Verpflegung des öſtreichiſchen Soldaten hervorgehoben, der ein Mal 
des Tages und da höchſt ungenügender Weile zu eſſen erhält. (2) 
Die piemonteſiſchen Truppen haben dagegen täglich drei Mal ein 
reichliches Eſſen, d. h. früh Morgens eine Suppe mit Brot, Mit⸗ 
tags Mineſtra, ½ Kilo Fleiſch und Gemüſe und Abends wieder 
eine Suppe mit Brot. Dieſes Syſtem, welches von allen humanen 
Regierungen befolgt wird, hat auch General Benedek dem Kaiſer 
empfohlen.“ 

— [Erklärung eines Verbannten.] Unter dieſer 
Ueberſchrift veröffentlicht der „Peſti Hirnök“ einen aus Mancheſter 
datirten Brief des in der Verbannung lebenden ehemaligen unga⸗ 
riſchen Miniſters Bartholomäus von Szemere. Wie man ſich er⸗ 
innern wird, war Szemere der Erſte, aber auch der Einzige unter 
den ungariſchen Emigranten, welcher ſeine Stimme zu Gunſten 
des Diploms vom 20. Oktober erhob und ſeinen Landsleuten ans 
empfahl, auf dem ihnen durch das Diplom gewährten Boden ſo⸗ 
fort Fuß zu faſſen. Der verbannte Patriot läßt ſich nun noch 
einmal vernehmen, und der Warnungsruf, den er diesmal an ſeine 
Nation richtet, wird gewiß nicht ungehört verhallen. „Hoffet nicht 
auf auswärtige Hülfe“, ſchreibt Szemere den Ungarn, „und wenn 
man euch je eine ſolche vorgeſpiegelt hat, ſo geſchah es nur, weil 


man euch als Mittel zu anderen Zwecken mißbrauchen wollte!“ 


Man wünſcht, heißt es in dem Briefe, eine Revolution bei uns, 


aber das Ziel iſt: Venedigs Unabhängigkeit! Und ich hielt es in 
einem ſo wichtigen Augenblick für meine Pflicht, zu ſprechen, in⸗ 
dem ich dachte, daß es gut ſei, wenn meine Stimme zur ſelben 
Zeit an das Ohr meiner denkenden Landsleute dringt, wo ſie von 
anderer Seite mit einer eingebildeten Hülfe von Auswärts gelockt 
werden. „Was nützt es“, jo ſchließt das Schreiben, „uns an die 
Vergangenheit zu erinnern? Wer kann die Todten aus den Grä⸗ 
bern erwecken? Wer kann uns unſere Leiden vergeſſen machen? 
Können unſere Vorwürfe es bewirken, daß das Vergangene unge⸗ 
ſchehen wird? Was nützt es den Regierungen, das Beſſere zu 
lernen und ihr Syſtem zu ändern, wenn die Völker nicht vergeſſen 
wollen? Manchmal iſt es an uns, an den Völkern, Amneſtien 
zu ertheilen. Und die Zeiten bringen wichtige Augenblicke, wo 
Könige ſo wie Völker zu Grunde gehen, wenn ſie zur gelegenen 
Zeit nicht verzeihen und ſich ausſöhnen können.“ 


Arad, 29. Dez. [Telegr] Anläßlich der zuſammenge⸗ 


IF a: 
tretenen Komitatsverſammlung war die Stadt geſtern glänzend 
beleuchtet. Ruhe und Ordnung blieben ungeftört, dur hat die 
r pg? d ei — ſetzt und den Komitalsaus⸗ 
ſchuß auf faſt 700 Mitglieder ve ; unter denſelben befinden 
ſich 1 und Szögyenyi; auch mehrere Emigritte wurden 


nme WA Se e , 
Peſth, 29. > Telegr.] Dir Wiedervereinigung der 
Woywodina und des Banates mit Ungarn erhielt auf Grund 


ſtaatsrechtlicher Anſprüche Ungarns die kaiſerliche Genehmigung. 
Die Anſprüche und Rechte der ſerbiſchen Nation den Ee e? 


ſerbiſche Deputation ſormulirt und deren Anträge dem nächſten 
Landtage als königliche Propoſitionen mitgetheilt werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Dez. [Tagesbexicht.] Lord John Ruſſell hat den Be- 
jigern merifanifcher Fonds, denen bekanntlich eine Million Bollars aus dem 
britiſchen Geſandtſchaftslokale in Mexiko offen geraubt worden waren, ſchrift ⸗ 
lich die Verſicherung zukommen laſſen, daß die engliſche Regierung die geeigne⸗ 
ten Maaßregeln ergreifen werde, ſie vor Schaden zu bewahren. — Geſtern 
ſtarb hier nach kurzer Krankheit der Earl von Mexborough im Alter von 77 
Jahren. Der Titel geht auf feinen älteſten Sohn, Viscount Pellington, über, 
— Das Glasgower Garibaldi, Komite hielt vor einigen Tagen eine Sitzung, 
um über ſeine Thätigkeit Bericht abzuſtatten. Das Unterhausmitglied Mr. 
Buchanan präſidirte und verwahrte ſich gegen den Vorwurf, als wäre es ſoͤlne 
und des Komité's Abſicht, das revolutionäre Element zu unterftügen (). Bei 
dieſer Gelegenheit erfuhr man, daß Glasgow allein 2530 Pfd. St. für den Ga⸗ 
ribaldifonds beigeſteuert hat. — Die Häringefiſchereien au der dhe Oſt⸗ 
küſte, die jetzt als Aigen zu betrachten Ke haben in dieſem Jahre einen 
guten Ertrag geliefert. Von den nach Narmouth gehörigen Booten allein find 
ungefähr hundert Millionen Häringe eſagebracht worden. Ein einziges na 
Lowestoft gehöriges Boot fing eine Million Stück. — Die Royal Society o 
Geography in London hat eine Subſtription eröffnel, um Herrn Petherich, 
großbrikanniſchen Konſul zu Khartum, zu einer Entdeckungsreiſe zur Auffuchung 
der Quellen des Nils auszurüſten. Die Reife fol vom bé November 1861 
bis zu Anfang 1864 dauern. Kapitän Speke ift zu demſelben ſchon auf 
dem Wege von Zanzibar abgegangen. — Nach dem lezten amtlichen Berichte 
ſetzt die Britisu aud Foreign Bible Society und die Society kor promoting 
Christian Knowledge jährlich nicht weniger als 38,000,000 Exemplare der 


— 


heiligen Schrift ab, in 150 verſchiedenen ent und ihren Diglekteu. — 
Die Luſt, Bärte zu tragen, hat ſich in neueſter Zeit ſelbſt auf die Patrone ber 
Hochkirche verpflanzt, von denen bisher Se? worden war, daß fie ein 
glattrafirtes Sinn als Zeichen von Gottgefälligkeit belrachten. Aber Bärte fan: 
gen an, auch auf der engliſchen Kanzel gufzutauchen, undder Biſchof von Rocheſter 
hat es jur feine Pflicht gehalten, in ſelner Diozeſe Einſprache dagegen zu be, 
ben. Er wird ſchwerlich etwas ausrichten. Auch die Bank v gland hatte 
allen ihren Beamten verboten, „während der Komptolrſtunden 4 * zu tra⸗ 
gen“, doch hat fie ihr Verbot wieder zurückgenommen. Die Mode it eben dën) 
wie eine Naturkraft. Trägt doch jelbit der Herzog von Neweaſtle, Ihrer Maj. 
Kolonialminiſter, einen vollen Bart, und ſchon das letzte Parlament hatte Bigu- 
ren aufzuweiſen, die verdienten, dem ehemaligen deutſchen Wühlhuber aus den 
Münchener fliegenden Blättern würdig zur Seite gestellt zu werden. — Die 
Kälte dauert fort, und da geſtern ein halber Feiertag war, bolen die Parks einen 


ſelten belebten Anblick dar. In Hydepark allein befanden Dé in den Nachmit- 


tagsſtunden an 10,000 Men 


ihre Kandidaten bei den Wahlen für de 


Kä auf dem Heinen See, deſſen Eisdecke einen 
Durchmeſſer von dritthalb Zoll erreicht hatte und an verſchiedenen Stellen unter 
der Menſchenlaſt brach, ohne daß jedoch nennenswerthes Unglück geſchehen wäre. 
Wohl dreimal ſo viel Zuſchauer aus allen Ständen hatten die Ufer beſetzt, und 
ein Gleiches geſchah in den übrigen Parks. Es war allgemeine Kirmeß, die bei 
Fackel: und farbigem Lampenſcheine bis ſpät am Abend fortdauerte, ia in den 
Surrey- Gardens wurde bis lange nach Mitternacht auf dem Eiſe getanzt, da 
der große Teich daſelbſt ringsherum mit Gasflammen erleuchtet und in einen 
Tanzſagl unmgeſtaltet wor Si Holgaiaht alten ſich 23,287 Mier, 
onen eingefunden und fan 0 ggisgtoie dum Meberjliepen 
voll. Die Nacht über ſiel Schnee, doch iſt einſtweilen noch kein Anzeichen eines 
nahe bevorſtehenden Thauwetters vorhanden. — Nach dem neueſten Baukaus⸗ 
— beträgt der Notenumlauf 19,644,500, der Metallvorrath 12,798,119 
d. Sterl. 

— [Die Verhaftung Teleki's.] Außer dem Friedensvertrage von 
Peking giebt kein Ereigniß den bisligen Blättern jo viel zu ſprechen, wie die 
in Dresden erfolgte Verhaftung des Grafen Ladislaus Teleki und ſeine Ausliefe⸗ 
rung an Oeſtreich. Die „Times“ widmet dem Vorfall einen großenthells un- 
überſetzbaren Artikel, ‚jo ſchneidende Worte ſchleudert ſie dem Hof und der Kes 
gierung von Sachſen ins Geſicht. Auch die „Morning Pot“ bemerkt, daß dle 
ſächſiſche Retzierung ſehr unpolitiſch gehandelt habe, außer wenn man ihr die 
Abſicht unterſchieben wolle, Oeſtreich in die pelnlichſte Verlegenheit zu ſtürzen. 

„ lueber die Zuſtände in Ungarn] wird der a aus Wien 
geſchrieben: Die aus Ungarn einlaufenden Privat⸗Nachrichten lauten äußerft 
ungünſtig. Es werden gegenwärtig keine Steuern bezahlt, und dieſenigen 
Perſonen, welche geneigt ſind, ihren Verbindlichkeiten gegen den Staat nach⸗ 
zulommen, können dies nicht ohne Gefahr thun. In Preßburg, einer Stadl, 
welche von Wien aus das er beinahe erreichen kaun, wird auf offenem 
Markte Tabak verkauft. Der Markt aber liegt gerade vor dem Gebäude, wel⸗ 
ches die Finanz⸗Behörden inne haben. Die Bauern in den entlegeneren Bezir⸗ 
ken des Königreiches fangen an, ihre Lange zurückgelegten Koſſuth⸗Noten wie» 
der hervorzuholen, und gewiſſenloſe Spekulanten kaufen dieſelben zu 40 Kreu⸗ 
zern per Gulden an, Auch eine Art Noten, dem Vernehmen 11 von Koſſuth, 
Klapka und Duſchek unterzeichnet, iſt im Umlauf. Auch Gm ren ſehr viele 
20 Frankenſtücke, WC ſowohl wie jardinifche und "oe meiner Befann- 
ten will filberne Thalerſtücke mit dem Bildniſſe des Grafen von Flandern ge⸗ 


ſehen haben. n 
Frankreich. Innos 


Paris, 27. Dez. [Die Zustände in Neapel.] In 
London und Paris hat man die beſtimmteſten Nachrichten über die 
neapolitaniſchen Zuſtände erhalten, und Te lauten ſammtlich ſeht 
ungünſtig für Piemont. Die vollltändige Auflöſung der Verwal⸗ 
tung würde, wenn ſie noch einige Wochen dauert, eine wahre Zer⸗ 
jegung, der ſozialen Zuſtände zur Folge haben, und von Neapel 
jelbft ſchreibt man, wenn der König jept zurücktäme, würde er mit 
Freuden empfangen werden. Dieſer Gefahr eines offenen und af, 
gemeinen Ausbruches gegen ſein Regiment hat Piemont vorbeugen 
wollen, indem es, in der Unmöglichteit, mit Gasta fertig zu werden, 
Frankreich zur Rückberufung der Flotte beſtimmte. Der Depeſchen 
wechſel zwiſchen Turin und Paris iſt nie reger geweſen, nd Graf 
Vimercati, der Adjutant Victor Emanuel s, it nunmehr bereils 
ſeit 8 Tagen hier. Ueber Garibaldi plößliches a 15 en in 
Paris und über ſeine ebenſo plötzliche Rückkehr herr er gro⸗ 
ßes Dunkel. Die Einen ſagen, er habe den Prinzen Napoleon, 
die Anderen gar, er habe den Kaiſer geſehen. Ich a man 
vor der Hand noch die Beſtätigung der Reiſe (ie übrigens von 
„Patrie“ und „Pays“ ſehr ſcharf dementirt wird; d. Red.) ſelbſt 
abwarten muß. Wir ſind überhaupt wieder in einem Zwiun 
von Gerüchten, die in der Regel die Begleiter der De ergangsperio⸗ 
den und die Vorläufer größerer Gr aal (Pr. 3.) 

Tagesbericht.] Der Batter beſchäftigt, VM tben mit einem 
jekte, das die vollſtändige Umgeſtaltung des 


zwecken ſoll. — Hr. v. Perſigny hat ein 
Präfekten erlaſſen, worin er ihnen mitt 


Er fordert fie aber gleichzeitig guf, ruck auf 
die Wähler zu Gunten Per falferli — 
Die Kaiferin hat bei einem der 
weißem Marmor beſtellt. Es 


erzogin von. elche in den Armen 

weier Genien verſcheidet. Da So die Sin 0 Ch Herzogin in 
panien zieren. — Der Kaiſer u direkt die Auffü viel be» 
ſprochenen Mocquard'ſ 


— es massacres de Syrie“, angeordnet. 
Es wird dadurch aller Oppo rz vorgebeugt, welche ſich von Seiten der 


nſur gegen daſſelbe geltend gemacht hatte. — Bei der Neujahrskour in 

8 dér Kap Graf Kiſſeleff das Wort im Namen des diplemalſſ 
— Leute, die über die herrſchende Stimmung unterrichtet zu ſein verſichern, 
meinen, daß die Antwort des Kaiſers dem Brieden ſehr günſtig ſein werde. — 
Man widerlegt auf SEN Ze Wege die Gerüchte, welche von der nach Neu⸗ 
jahr erwarteten Wiederkunft des dap at Nuntius an jeinen Poſten aan 
— Die Kanzlei der Ehrenlegion hal ſich mit der Frage beſchäftigt, ob man (er 
neral Goyon und Admiral Barbier le Tinan und anderen Offizieren die Er⸗ 
laubniß ertheilen dürfe, die ihnen von Franz II. während Beien Aufenthalts in 
Gaöta ertheilten Orden zu tragen. In der Ungewißheit hat man ſich an den 
Miniſter des Auswärti "e ewandt und dieſer im bejahenden Sinne entichier 
den. — Auf Befehl dh ärkneminiſters wird in Toulon eine Fregatte bereit 
ehalten, auf der gend Malakoff not Gemahlin ſich gegen Neujahr nach 
Auger einſchiffen ſoll. — In einem vom Red. Sekr. unterzeichueten Artikel be⸗ 
merkt der „Sa er ſei dazu ermächtigt, die Nachricht der „Times“, welcher 
each darüber berathen hätte, ob es nicht angemeſſen jet, 
481 rozedur (Morny gegen Mirss) niederzuſchlagen, für 
ren. — Herr Haußmann hat wirklich die Beivehaltung der Tour⸗ 
an der Borje durchgeſetzt. Heute ſind die neuen Abonnemenkskarten für 
1861 ausgetheilt worden. — Die hieſigen Blätter beſchäftigen ſich heute viel mit 
dem Schmerling ſchen Rundſchreiben. Durchſchnſtilſch fade man die darin 
enthaltenen Ideen ſehr ſchön, die Faſſung des Aktenſtückes aber etwas dunkel 
und unbeſtimmt. (Auffallenderweiſe iſt daſſelbe ohne Unterſchrift, Ort und 
Datum, und auch im „nichtamtlichen Theil“ der „Wiener Zeitung“ erſchienen. 
D. Red.) — Eine über Konſtantinopel eingetroffene Depeſche meldet, daß die 
europa che Kommiſſion am 23. Dezember wieder von Damaskus in Beyrut 
eingetroffen iſt. Ihr Aufenthalt in erſterer Stadt ſoll ſehr vortheilhaft gewirkt 
haben. — Zu Toulon hat man Nachrichten von den verbündeten Geſchwadern 
in China. Sie reichen bis zum 10. November. Denſelben zufolge werden die 
ben rn und franzöſiſchen Schiffe bis zur vollftändigen Ausführung des Frie⸗ 
dellsvertrages im keerbuſen von Petchelt bleiben, und die Takuforts ſollen De 
feſtigt Wi — In Folge der ſtarken Kälte hat die höhere Militärbehörde an- 
eordnet, daß alle Poſten der Pariſer Garntſon von Stunde zu Stunde, an⸗ 
att wie gewöhnlich von zwei zu de Stunden, abgelöit werden ſollen. — 
Die Pariſer neue große Oper wird ihren eigenen Telegraphen erhalten, der mit 
dem Naben des Staatsminijters in Verbindung ſteht, jo wie mit den Haupt⸗ 
Gaſthöſen, ſo daß die Fremden von ihren Gaſthöfen aus ſich ihre Plätze in der 
großen Oper beſtellen können. Der Regiſſeur kann den Sängerinnen und Sän⸗ 

gern in ihren Logen per Telegraph anzeigen, wenn ſie auf die Scene müſſen. 
— [Rußlands Bemühungen für den König Franz II.] Ueber 
die Schriite, welche die Geſandten der drei Großmächte gethan haben, um die 
Proteklion des Königs von Neapel durch das franzöſiſche Floltengeſchwader noch 
zu verlängern, glaube ich heute Näheres mittheilen und verbürgen zu können. 
Graf Kiſſeleff hatte den Fürſten Metternich und den Grafen Pourtalds zu einem 
Kollektivſchritt zu veranlaſſen geſucht, der von den beiden deutſchen Geſandten 
abgelehnt wurde. Er unternahm deshalb auf eigene Hand einen Schritt bei 
Herrn Thouvenel, erklärte jedoch dem Miniſter, daß er eine ſpezielle Exmächti⸗ 
ung ſeines Hofes nicht eingeholt habe, er ſetze jedoch deſſen Gutheißung voraus. 
err Thouvenel erklärte ſich bereit, den Wunjc des Geſandten beim Kaiſer zu 
befürworten, falls Herr v. Kiſſeleff ihn ermächtige, dieſen Wunſch als den des 
Kalſers Alexander darzuſtellen. Auf eine nach Petersburg gerichtete telegraphi ⸗ 
ſche Rückfrage erhielt der Geſandte vom Fürſten Gortſchakoff die erbetene Auto- 
riſation und ſetzte von ihr nicht bloß Herrn Thouvenel, ſondern auch den Geſand⸗ 
ten Oeſtreichs und Preußens in Kenntniß. Die beiden deutſchen Diplomaten 
beſchrankten ſich hierauf, in einer an Herrn v. Kiſſeleff gerichteten Note zu erklä⸗ 
ren, daß fie zwar keinen Auftrag von Seiten ihrer Regierungen hätten, ſich 
irgend welchen Schritten, wie fie der ruſſiſche Botſchafter beabfichtige, anzuſchlie⸗ 
en, fie könnten aber nicht zweifeln, daß ihre Souveräne die wohlwollenden 
Geſianaagen und Wünſche des ruſſiſchen Monarchen in Bezug auf die bedrängte 
Lage des Königs von Neapel und ſeiner Familie vollkommen theilen. Mit die⸗ 
ſen Erklärungen verſehen, erneuerte Herr v. Kiſſeleff ſein Anliegen zunächſt bei 
Herrn Thouvenel und auf den ausdrücklichen Wunſch dieſes Miniſters ſelbſt bei 
dem Kaiſer perſönlich. Die Erttärungen der beiden deutſchen Minſſter dienten 
mithin zur Unterftügung der Schritte des ruſſiſchen Geſandten, gingen jedoch 
nicht über die bezeichneten Aeußerungen hinaus. Daraus mag das Gerücht ent · 
ſtanden ſein, die drei Geſandten hatten zu Gunſten des Königs von Neapel in⸗ 


glaube 3 gewiß bezeichnen zu dürfen, daß beide Geſandte die ihnen vor- 
sten Kabinelte ef dem Wunſche des Herrn v. Kiſſeleff unterrichtet hatten, 
90 man aber in Wien ſo wenig als in Berlin aus der Lage, in der ſich 
der König von Neapel befand, eine Veranlaſſung entnehmen zu können meinte, 
um an einem Schritte wie er der ruſſiſchen Regierung und ihrem Vertreter in 
Paris angemeſſen erſchlenen war, theilzunehmen. (B 53.) t dr 
aris, 28. Dez. DE Im Anſchluß an die Entſchei⸗ 

dung des Kaiſers über die nach Frankreich kommenden Engländer hat der Mini⸗ 
ir des Innern die Präfekten inſtruirt, daß diejenigen Engländer, welche 
entliche Denkmäler zu beſichtigen wünſchen, wobei alle Fremden ſonſt ihre 
Päſſe vorzuweiſen haben, an der Grenze nur ihre Viſitenkarte vom Spezial⸗ 
kommiſſarlus abſtempeln zu laſſen brauchen, um dadurch legitimirt zu ſein, 
oder aber ſich vom Polizeipräfekten eine beſondere Karte holen können. Eine 
andere Inſtruktion lautet dahin, daß vom 1. Januar ab alle Franzoſen auf 
einen einfachen Julandspaß ohne diplomatiſches Viſum nach England reifen 
und zurückkommen können. — Die öſtlichen Großmächte ſollen hier eine Note 
abgegeben haben, worin fie, auf Grund des Pariſer Vertrages von 1856, nach- 
weiſen, daß eine von den übrigen, Mächten nicht anerkannte Blokade zu keinen 
feindlichen Operationen von der Seeſeite aus Veranlaſſung geben dürfe, und 
daß demgemäß derartige Operationen, vom Geſichtspunkte des allgemeinen 
curopälſchen Rechtes aus betrachtet, vollkommen ungeſetzlich und unſtatthaft 
ſeien. Die Exiſtenz einer ſolchen Note wird von zuverlaſſiger Seite aus per, 
chert. — Die neue Organiſation des Marineminiſteriums wird nächſter Tage 
im „Moniteur“ erſcheinen. Die darauf bezüglichen Dekrete ſind ausgearbeitet 
und ſollen dem Kalſer morgen zur Uuterſchrift vorgelegt werden. Es find wich ⸗ 
tige Veränderungen in dieſem Miniſterium vorgenommen. Die Ernennung 
des Kapitäns de la Nonciöre le Nourry zum Chef des Generalſtabes iſt ge⸗ 
wiß. — Herr Fould fol, nachdem er ſeine ihrem eigenen Weſen nach immer 
noch unbekannte Miſſton in Italien vollbracht hat, ſich nach Wien begeben. — 
Graf Montalembert ift, wie man von ihm befreundeter Seite vernimmt, ſehr 
pikirt, nicht mehr zum ein e ea lied für die Erhaltung hiſtoriſcher 
Baudenkmäler ernannt zu ſein. Es ar Nies desen e Charge, welche er mit 
deinem Gewiſſen noch vereinbar gefunden halte, — Aus dem ſüdlichen Frank. 
reich kommen Nachrichten über einen außerordentlichen Schneefall der Schnee 
liegt faſt einen Meter hoch und die Kommunikationen find überall unter⸗ 
brochen. — Die „France Centrale“, welche wegen ihrer Hart legitimiſtiſchen 
Färbung ſuspendirt und in Folge der Amneſtie wieder ins Leben gerufen ger, 
den war, konnte in Blois keinen Drucker mehr finden. Graf Perfi uy hat 
dem Blatte die Erlaubniß gegeben, in Orleaus zu erſcheinen. — SZ 
Lamoricière hat, wie ein fränzöſiſches Departementalblatt berichtet, 150,000 
h um Bau einer nenen Kaferne nach Rom geſchickt. — In Bosnien, Ser. 
dien Bulgarien und den Donaufürſtenthümern herrſcht eine große Aufregun 
und wie verlautet, hat man dort die Abſicht, im nächſten Frühjahr einen Auf⸗ 
d zu verſuchen. — Nach Berichten aus Madrid bat die Finanzkommiſſion 
fen panischen Deputirtenkammer den wichtigen Entſchluß gefaßt, den Finanz. 
Abe dringend aufzufordern, Alles aufzubieten, um die paſſive ſpaniſche 
Schuld jo ſchnell als möglich zu beſeitigen. Wie man vernimmt, iſt der Ein, 
fluß des hieſigen deutlichen Bankiers Leopold Werner, der während der letzten 
74 in Madrid war, dieſem von der Finanzkommiſſion gn a 
nicht fremd geblieben. Derſelbe ſoll zugleich dem ſpaniſchen Finanzminſſter ein 
Projekt zur Ausführung des in Rede ſiebenden Beſchluſſes vorgelegt haben, 
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* el, 28. Dez. [Geſetzproſekte; Ge, 
Fan ag öſtſche Münzen; der „Nord“.] Das Ge⸗ 
ſeßprojekt in Betreff der 10 — 15 Millionen Franken, welche die 
Regierung für das Material der Artillerie verlangt, ſol der Kam, 
mer gleich nach den Weihnachtsferien vorgelegtwerden. Auch ſpricht 
man von einem Geſegprojekt, wodurch das Geſchäft der bis jept 
von der Regierung M A Wechſelmäkler freigegeben würde. 
— Nach einer neulichen Auslaſſung des Finanzminiſters im Senat 
hat die Regierung die Abſicht, die Gehalte der Beamten und An⸗ 
geſtellten in Uebereinſtimmung mit den Bedürfniſſen des Lebens zu 
bein en. Wie ich jetzt höre, ſollen dieſe Gehalte um fünf Prozent 
erhöht werden. — Seit Kurzem find hier ganz gut geprägte Iran: 


„ 


A nehmen, da Lord Cowley morgen eine Urlaubsreiſe na Kreta? niß Napoleons III. im geiftlichen Hauskäppchen, wie es die Päpſte 


Gehaltserhö⸗ 


2 


3 
zöſiſche Zehn⸗ und Fünfcentimenſtücke in Umlauf, worauf das Bild⸗ 


zu tragen pflegen; ſtatt des Adlers befindet ſich auf der Rückſeite 
die einfache Aufſchrift: „Empire francais“. — Die Büreaus des 


„Nord“, der bis jetzt in Brüſſel gedruckt wird, würden, wie es heißt, 


nach Paris verlegt werden. Zuerſt Organ der ruffiſchen Politik 
iſt der „Nord! jetzt vollſtändig Organ der franzöſiſchen Politik ge⸗ 
worden. (V. 3.) a oa 


) Sch wei z. m 

Bern, 24. Dez. Der Nationalrath und der Stände⸗ 
rath haben vorgeſtern ihre Seſſion geſchloſſen. 

Italien. 

Turin, 24. Dez. [Parteien in Rom.] Die Verwir⸗ 
rung in Rom wird immer größer; es haben ſich drei Parteien ge⸗ 
bildet, welche an dem Papfte hin⸗ und herzerren, ohne daß eine Be: 
finitiv über die andere triumphirt. Jene des Kardinals Antonelli 


ſucht die Wiederherſtellung der weltlichen Macht in den früheren 


Verhältniſſen, und beſchäftigt Ho mit diplomatiſchen Künſten, um 
die gegenwärtigen Umſtände zu jenem Zwecke zu benutzen. Eine 
andere Partei, an deren Spige Migr. Merode ſteht, möchte das 
Papſtthum Italien entfremden, und zu einer großen kosmopoliti⸗ 
ſchen Macht zur Beförderung jefuitiſcher und ultramontaner Zwecke 


in ganz Europa umgeſtalten. Dieſe Partei ſucht daher den Papft | 


zur Flucht aus Rom nach einem deutſchen Lande zu bewegen. Der 
bayriſche Hof ſcheint damit einverſtanden zu ſein, und die Abberu⸗ 
fung ſeines diplomatiſchen Vertreters in Turin iſt ganz dazu geeig⸗ 
net, den guten Willen jenes Hofes dem Papſte zu beweiſen. Die 
dritte Partei räth einen Vergleich mit der italieniſchen Regierung 
an, nach welchem der Papſt feine geiſtliche Macht unverſehrt erhal⸗ 


ten könne, wenn auch die weltliche gänzlich aufhören ſollte. Der 


Papſt ſcheint bald zu einer, bald zur andern Partei zu neigen, kommt 
aber zu keinem Entſchluß, ſo daß Kardinal Antonelli, der im Amte 
iſt, thatſächlich im eigenen Sinne fortarbeitet, ohne jedoch weiter zu 
kommen, da ihm die materielle Macht fehlt, um ſeine Abſichten 
durchzuſeßen. (N. 3.) 

— [Die italieniſche Marine.] Die „Patrie“ bringt 
folgende Einzelheiten über die neueſten auf die Organiſation der 
italieniſchen Marine bezüglichen Maaßregeln: Die Seemacht des 
künftigen Reiches Italien zerfällt in drei Diviſionen. Die erſte, 
die ſüdliche genannt, umfaßt das Küſtengebiet der weſtlichen Pro⸗ 
vinzen Neapels bis zum Vorgebirge Santa Maria di Leuca, Sici⸗ 
lien mit einbegriffen. Der Haupkſitz des Departements wird in 
Neapel errichtet. Die zweite Diviſion, die nördliche, geht von der 
franzöfiichen Grenze bis zum ſüdlichen Ende von Toscana. Zu ihr 
gehören die Inſeln Sardinien, Elba und die kleinen unter derſelben 
Breite gelegenen Inſelgruppen. Einſtweilen iſt, bis der Hafen von 
Spezzia, der ein italieniſches Toulon werden ſoll, gebaut iſt, Genug 
der Hauptfig dieſer Diviſion. Die dritte, die adriatiſche genannt, 

eht von dem Kap Leuca bis zur Pomündung. Der Haupffig iſt 
Ancong. In jedem Departement wird ein Generalkommandant 
vom Range eines Vize- oder Kontreadmirals ſein. Dieſe Beam: 
ten ſind unabhangig und ſtehen direkt unter dem Marineminiſte⸗ 
rium. Ki der erſten Maaftegeln, welche das e, Kabind 

og 1861 ergreifen wird, jo er außerordentlichen 

Hebung dan Stelanten ak, zee Depnrtemtents beftehen, Dé, 
Leute müſſen ſpäteſtens den 10. Februar an ihrem Poſten ſein, um 
auf der an den Flühjahrsoperationen mitwirkenden Flotte einge⸗ 
ſchifft zu werden. 

Turin, 26. Dez. [Tagesnotizen.] Ein mobiles 
Nationalgardebataillon Umbrier langte vorgeſtern hier zur Gar⸗ 
niſonirung an.— Im Teatro Doria zu Genua wurden wiederholte 
Demonſtrationen zu Gunſten Garibaldi's gegen die Regierung ver⸗ 
ſucht, jedoch jedesmal durch Einſchreiten des Militärs unterdrückt. 
— Eine neue politiſche Flugſchrift: „Das neue öffentliche 
Recht“ betitelt, ſtellt die Forderung auf, der Suprematie der 
fünf Großmächte in den europäiſchen Angelegenheiten ein Ende zu 
machen. — General Türr weilt jetzt in Mailand. Die ungariſche 
Legion wächſt in überraſchender Weiſe durch Ueberläufer von den 
in Venetien ſtehenden ungariſchen Regimentern und durch den Ein⸗ 
tritt anderweitig eintreffender Freiwilliger. — Die Verhaftung 
des Grafen Teleki hat hier außerordentliche Senſation erregt. Der 
Graf war während des italieniſchen Krieges einige Zeit hier und 
hat ſich während ſeines Aufenthaltes zahlreiche Freunde erworben. 
— Vom Wiederausbruche des Krieges ſpricht man hier wie von 
einer ausgemachten Sache. Garibaldi bereitet ſich allerdings vor, 
und die verſchiedenen Komité's arbeiten im Stillen. — Die pie⸗ 
monteſiſche Regierung hat für die italieniſche Marine mehrere, 
Privat⸗Eigenthümern gehörige Schiffe gekauft; darunter find die 
beiden Dampftrausportſchiffe, welche ſich gegenwärtig in dem 
Militärhafen befinden, um für den Krieg ausgerüſtet zu werden. 
Einige Segelfregatten und ein Segellinienſchiff befinden ſich gleich⸗ 
falls in Genua, wo fie mit Schrauben verſehen werden. — In 
Cremona zirkulirt ein Programm für ein Nationalgeſchenk an Ga⸗ 
ribaldi. Man will aus dem Erlös der Beiträge zu dieſem Zwecke 
einen ſehr ausgedehnten Strich Landes, wo moglich nahe an Nizza, 
z. B. bei Venkimiglia, ankaufen und dort ein elegantes Schloß 
bauen, welches zur Wohnung für Garibaldi beſtimmt wäre. Der 
gewählte Ort ſoll Nizza Italiana heißen, um an den Schacher zu 
erinnern, der mit Garibaldi's Vaterſtadt getrieben wurde. 

Rom, 22. Dez. [König Franz; Grauſamkeiten; 
Findelhaus.] Aus Gasta kommt ein Hofkavalier, ein Adjutant 
nach dem andern an; man glaubt die e ſehr nahe, 
was denn auch die noch eiliger angefaßte Ausmoͤblirung des Pa- 
lais Farneſe für den König erklärt. Bei einem Verwandten Gene⸗ 
ral Lanza's ſah ich das Konzept eines königlichen Auftufs an die 
Bevölkerung der aufſtändigen Provinzen, worin allen treuen An⸗ 
bängern des Hauſes Bourbon für ihre Aufopferung gedankt und 
die Ermahnung hinzugefügt wird, weiter auszuharren, mit dem 
Verſprechen, ſobald wie möglich wieder unter den Seinigen zu ſein, 
wenn er ihnen auch wohl bald ein kurzes Lebewohl ſagen müſſe. 
Der Aufruf war bereits hier in der Hofdruckerei gedruckt, um ins 
Königreich verſandt zu werden, als ein Befehl kam, ihn vorläufig 
noch zurückzuhalten. Es ſcheint demnach, König Franz hat ſeit 
wenigen Sinnden wieder beſſere Ausſichten, bevor er von ſeinem 
Volke Abſchied nimmt. —Schauerlich find die uns zugehenden Pri⸗ 
vatnachrichten von den gegenſeitig verübten Grauſamkeiten. In der 
Stadt Tagliarozzo, an der römiſchen Grenze, wurde ein Fortunato 
Tancredi, welcher den Piemonteſen von Avezzano her als Führer 


Mauern bauen. Die letztere 


durch die Berge gedient hatte, von ſpäter nachrückenden Königlichen 
unter den Fenſtein ſeiner Mutter erſchoſſen. Die Leiche lag zwei 
Tage auf der Straße, die Hunde ſollten ſie freſſen, bis ein barm⸗ 
herziger Todtengräber ſie einſcharrte. Der Ortspfarrer ſagte ihm, 
er hätte damit gar nicht zu eilen brauchen. — Die Findelhausge⸗ 
ſchichte iſt vor den Papſt gebracht. Der hat nun entſchieden, daß 
zur Verhütung des Bankerotts der Zentralanſtalt in Sto. Spirito 
die Provinzialſtädte künftig für jeden eingeſandten Findling 60 
Scudi hierher einzahlen, und welche Gemeinden nicht darauf eins, 
gehen wollen, ſollen ſich ſelbſt ihre Findelhäuſer innerhalb ihrer 
uskunft wird gewiß der Sittlichkeit 
unter dem Landvolke den Todesſtoß verſetzen. (V. 3) 
Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 
Capours Krankheit hat in Turin einen Eindruck gemacht, 
der die Größe des Verluſtes ahnen läßt, den die italieniſche Nation 
befürchten zu müſſen glaubte. Der berühmte Staatsmann litt an 
einer Gehirnentzündung und ihm wurde nach der ſchauderhaften 
Methode der italieniſchen Aerzte drei Mal zur Ader e 
den neueſten Turiner Briefen geht es dem Kranken jept beſſer, do 


iſt ihm unbedingte Ruhe auferlegt. Am 24, wo die Krankheit im 


Zunehmen war, wurde vor Cavour's Bette ein Miniſterrath g 
holten. Alle namhaften Bewohner der Hauptſtadt verfügten ſich 


ins Haus des Leidenden, um Erkundigung einzuholen und ſich in 


das Viſitenbuch Cara Unter ſolchen Verhälkniſſen iſt an 


Farini's Ablöſung in Neapel, jo erſprießlich dieſelbe auch wäre, vor⸗ 


läufig nicht zu denken; man hofft, durch eine Veränderung in dem 
Perſonale der Statthalterſchaft neue glücklichere Gel 
zielen. In Calabrien ift eine Adreſſe an den König, die ſchon 4000 
Unterſchriften zählt, im Umlauf, um dieſe Perſonalveränderungen 
als dringendes Landesbedürfniß zu bezeichnen. Farini's Abthei⸗ 
lungsdirektor für das Juſtizweſen hat endlich Hand an das ſchwere 
Werk der Säuberung im Richterſtande gelegt. Farini hat ein 
Schreiben nach Turin ergehen laſſen, worin er um 15 angeſehene 
Parlamentsmitglieder nachſucht, die als außerordentliche Bevoll⸗ 
mächtigte jeder eine Provinz bereiſen, ſehen, hören, die Stimmen 
der Bevölkerungen vernehmen, die Bildung der Nationalgarden 
betteiben, zu den Parlamentswahlen vorbereiten und der Statt⸗ 
halterei dann Vorſchläge über geeignete Maaßregeln machen ſollen. 
Farini's Schwiegerſohn, Generalſekretär Riccardi, iſt indeß Hi 
Typhus erlegen, und der Statthalter ſelbſt ſoll dringend wünſchen, 
1 nur noch bis zur Parlamentseröffnung in Neapel bleiben 
zu müſſen. 3 
Das Dekret, welches die definitive Annextion der Marken, 
Umbriens, Neapels und Siciliens gemäß des im Oktober 1 — 
Kammerbeſchluſſes verfügt, iſt nunmehr (wie bereits teleg 17 


en 
Si 
angezeigt) veröffentlicht worden. Die außerordentlichen it 


ten der Herren Pepoli und Valerio hören von ſelbſt auf, und di 
von ihnen bisher regierten Provinzen kommen unter direkte Leitung 
des Miniſters des Innern. Graf Pepoli hat, den „Deébats“ zu⸗ 


folge, beſchloſſen, daß Umbrien nur eine Provinz bilden ſoll; dieſer 


Beſchluß wird aufrecht erhalten. Die Marken werden, anſtatt wie 


bis jetzt ſechs, fernerhin nur vier Provinzen bilden: Peſaro, Ancona, 


alf und Ascoli. Zu letzterer Provinz kommt jpäter noch ein 
Theil der Abruzzen. Herr ghetti beſchäftigt ſich mit der Wa 
der Gouverneure. Er gedenkt einen Toscaner, einen Romagnolen, 
einen Lombarden und einen Piemonteſen dazu zu machen. Der 
Gouverneur von Umbrien, Herr Gualterio, iſt aus dem Lande 
ſelbſt. Der Miniſter will durch dieſe Ernennungen den von den 
Mazziniſten erhobenen Vorwand, das Kabinet wolle Italien „pie⸗ 
montiſiren“, entkräften. BAAR dl er 

Aus Gasta wird der „Corr. Havas“ geſchrieben, daß die am 
weiteſten vorgeſchobene Batterie der Feſtung von den Piemonte⸗ 
ſen die Kroatenbatterie genannt wird, obgleich auch nicht ein ein⸗ 
ziger Oeſtreicher ſich in ihr befindet. Sie wird ausſchließlich von 
Schweizern bedient und ſteht unter dem Kommando des Wo 
riſchen Hauptmanns Sury; unter ihm find einige franzöſiſche Of⸗ 
fiziere: Ferdin. de Charette, Bertholet, de St. Bris und de la Ches⸗ 
naie. Der Graf von Caſerta kommt ſehr häufig hin, wo er dann 
ſelber die Kanonen viſirt oder oben auf die Brüſtun ſteigt, um die 
Kugeln pfeifen zu hören. Neulich, wo er in großer Gefahr ſchwebte, 
mußte einer der franzöſiſchen Offiziere ihn mit Gewalt herunter⸗ 
ziehen. Dieſe Kroatenbatterie zählt 26 Geſchütze; es iſt dieſelbe, 
in welcher während der Belagerung von 1806 Offiziere und ſämmt⸗ 
liche Mannſchaft getödtet wurden. — Seit einigen Tagen werden 
von Gaeta aus wieder Truppen nach Terraeina eingeſchifft; es 
find größtentheild Gardeſoldaten. — Die Offiziere der Garniſon 
beabſi Ligen, dem König in einer Adreſſe ihre Bereitwilligkeit, bi 
zum letzten Mann Widerſtand zu leiſten, zu erkennen zu geben. — 
Vizeadmiral Le Barbier de Tinan hat auf ſeinen Schiffen alle über⸗ 
flüſſige Leinwand einſammeln und in die Feſtung ſchicken 
Es mögen etwa 4—500 Kilogr. Bandagen, Charpie 2. 
ſein. — Es find jetzt jo, viele Soldaten von -Önöta weggeſchafft 
worden, daß nur die zur Vertheidigung des Platzes unumgängli 
nothwendige Zahl zurückgeblieben iſt. Ng. „ , de 

Der ſardiniſche Artilleriepark vor Gasta zählt 120 Stück e 
ſchütze, und die Vorbereitungen zum Bombardement ſcheinen 
lücklich und geſchickt getroffen, daß man ſelbſt in militäriſchen K 
fe anfängt, Hoffnungen zu hegen. — In Folge des E 


ihrer Offiziere fangen die verabſchiedeten Garibaldianer an, ſich zur 
higer zu verhalten und gerechter gegen die Abſichten der Regierung 
zu werden. ka af oe d 
Die „Morning Poſt“ bringt folgendes Telegramm aus 
vom 25. Dez: „Die Beſatzung von Gasta iſt durch die re 
eines Theile der königlichen Garde, deren Treue zweif 
worden war, abermals an Zahl geringer geworden. Die übrigen 
Vertheidiger der Feſtung befinden ſich in einem 8 
Zuſtande. Trotzdem kann ſich die Feſtung von wegen der großen 
berg der Angriffsbaiterien noch längere Zeit behaupten“ 
Wie der Pariſer „Preſſe“ aus Mola di Gasta 148.7 Ka 
geſchrieben wird, fand König Franz bereits ſeit dem 18. es gera⸗ 


thener, die Nächte an Bord der ſpaniſchen Fregatte im Hafen zuzu⸗ 
bringen. Die Bewohner des Stadttheiles Coſta⸗Smerſa wurden 
auf Befehl der Feſtungsbehörden in die Straße San Montana 
verwieſen, welche ſüdlicher in der Stadt liegt. Die Belagerer ha⸗ 
ben ſeit dem 18. ihre Arbeiten ſo gefördert, daß die zu fern gele⸗ 
ene Stellung auf Monte⸗Criſto aufgegeben und eine wirkſamere 
tterie auf den Höhen von Coſtola errichtet werden konnte, von 
der links die Batterien auf dem Berge der Capuccini, Monte 


— 


—— 


— ec 


Conca und Monte Portola liegen. Da von den Cavalli'ſchen Ka⸗ 
nonen am 21. Dez. nur erſt wenige eingetroffen waren, ſo wurde 
das Bombardement mit gezogenen Geſchühen nach franzoͤſiſchem 
Syſteme begonnen. Indeß wehren die bourboniſchen Agenten im 
Lande ſich tapfer, und am Morgen des 21. ſtand an allen Mauer- 
ecken die Proklamation des Königs Franz II., worin er das Volk 
zum letzten Entſcheidungskampfe aufruft und eine liberale Ver⸗ 
faſſung verſpricht, zu em. Aber die Proklamation machte den 
erwarteten Eindruck nicht. Die Polizei ließ dieſelbe ruhig den 
Nane Morgen ſitzen, jo daß Jeder fie ungeftört leſen konnte. 


an las, lachte und ging ſeines Weges. — In den Provinzen iſt 


die Hauptbeſchwerde die Theuerung der Lebensmittel. Der patriar⸗ 
chaliſche ane dn der früheren Verwaltung griff in ſolchen 
Zeiten zu Almoſen, Ausfuhrverboten, Brotpreisbefehlen u. ſ. w. 
Faxini kann als aufgeklärter Verwalter zu ſolchen Mitteln nicht 
Sa Man verſchafft dem Volke Arbeit; doch dieſe ſchmeckt 
itter. Die großen Unternehmungen, zu denen 25 Mill. aufge⸗ 
nommen werden ſollen, haben 1 7 immer noch nicht ziehen 
wollen. Die Unternehmer fürchten Arbeitermangel und maaßhloſe 
Forderungen. Dieſe Gebrechen konnen erft mit der Zeit ſchwinden. 
Aber ſie werden ſich beſſern, da „das Verlangen nach ehrlichen 
Beamten, guter 1 nach Straßen, Brücken, Herausgabe des 
Gemeindegrundeigenthums, Gleichheit Aller vor dem Geſetze, Ele⸗ 
mentarſchulen, freiem Handel und Wandel, Banken u. |. w. in 
allen Klaſſen lebhaft gefühlt wird“, wie der neapolitaniſche Kor⸗ 
reſpondent zu Farinis Gunſten auf die gegen denfelben erhobenen 
Klagen bemerkt. Die Stellenjäger ſchreien über die „Piemonteſi⸗ 
rung! Neapels; doch es find in höheren Aemtern im Neapolitani⸗ 
ſchen bis jetzt keine ſechs In lee f. angeſtellt, Farini's Noth tft 
gerade die, daß Cavour ihm keine tüchtigen Beamten ſchickt, da 
Don Gë Ueberfluß an guten, redlichen und fleißigen „Piemon- 
en“ hat. 

Aus Neapel, 21. Dezbr., ſchreibt man der „K. Z.“: Vor 
einigen Nächten wurden zwei junge Leute, Libertini und Caliechio, 
wegen Verdachts der Anſtiftung des neulichen Theaterſkandals ver: 
beste Da es länger als 24 Stunden dauerte, bis der Polizei⸗ 
präfekt ſie vor ihren Richter ſtellen ließ, von dem ſie, als es end⸗ 
lich Ke, ſofort wieder in Freiheit geſetzt wurden, jo erhob ſich 
in der geſammten haben Preſſe, in den Organen Cavour's wie 
gaer. ein Sturm der Anklage, der die augenblickliche Dimiſ⸗ 
fion des bisherigen Präfekten, Hrn. de Blafio, zur Folge hatte. 
Außerdem wurden die beiden Kommiſſare, welche die Verhaftun⸗ 
gen geleitet hatten, abgelegt, da man ihnen nachwies, daß fie ſich 
un bé licher Formen bedient hatten. An die Stelle des Herrn 
de CR o iſt Herr de Nardis ernannt worden. — Aus den Provin- 

en treffen noch keine erfreulicheren Nachrichten ein. Die ſpärlichen 
4 änger der italieniſchen Bourbonen hoffen und harren immer 
noch auf eine Reſtauration, und werden in dieſer Hoffnung und 
der daraus entſpringenden Thätigkeit von den abgeſeßten Beamten 
und den enttäuſchten Stellenjägern wiſſentlich oder unwiſſentlich 
unterſtützt. ; 
ep Die letzten 8 der 2 aus SÄI el ac) mit, 

das er die allgemeine na ng im Kön 

reiche unmittelbar in Kraft treten ſoll. Die von 1857 —1860 re⸗ 

Imäßig entlaſſenen Individuen werden wieder einberufen. Darun⸗ 
er befinden ſich auch die neapolitaniſchen Soldaten, mit Ausnahme 
derer, die 10 jetzt in Gasta befinden. Alle die, welche dieſen Vor⸗ 
ſchriften nicht nachkommen, werden als Fahnenflüchtige vor das 
Kriegsgericht geſtellt. Nach Berechnung des Ké KK In Kriege: 
miniſters mäften in Folge dieſer Maaßregel 180,000 Mann am 8. 
Febr. unter den Waffen ſein. Man glaubte, daß unabhängig von 
dieſer Aushebung auch die von 1852 — 1857 verabſchiedeten Sol⸗ 
daten einberufen werden könnten. 

Briefen aus Meſſina vom 18. Dez. in der „Times“ zufolge, 
waren daſelbſt 2500 Mann piemonteſiſcher Truppen angekommen 
und weitere 1500 wurden erwartet. 

Wie die „Perſeveranza“ vom 25. Dezember mittheilt, iſt in 
Meſſina die Brigade Piſtoja angelangt, Die dortige Zitadelle 
wurde neuerdings mit Geld und Lebensmitteln durch franzöſiſche 


Schiffe verſehen. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 22. Dez. [Revolte in Narva; vom 
Hofe; Geſundheitszuſtand; Rüſtungen in Schwe⸗ 
den.] Vor einigen Tagen iſt es in Narwa wegen der Leibeigen⸗ 
ſchaftsfrage zu einer offenen Revolte gekommen. Die Zahl der 
Bauern, welche ſich dabei e ve giebt man auf 300 an. 
Die Regierung iſt indeß ſehr energiſch aufgetreten. Drei dieſerhalb 
ſofort requiririe Bataillone umzingelten die Aufſtändiſchen, und 
ward die Spießruthenſtrafe an ihnen auf der Stelle vollzogen. 6 
Rädelsführer ſchlug man in Eiſen, und ſind dieſelben bereits auf 
dem Wege nach Sibirien. — Seit dem 16. Dezember reſidirt die 
kalſerliche Familie unter uns, und das Zarskojer Schloß, welches 

diesmal länger als gewöhnlich von ihr bewohnt worden, ſteht jetzt 
verödet da. Der Kaiſer war kurze Zeit unwohl. Es war wohl nur 
leichte Grippe, von der bei den ſehr kalten Tagen und den 

atfen Nord» und Nordoſtwinden, wie wir ſie hier in der letzten 
Zeit erduldeten, faſt Niemand verſchont geblieben iſt. Der Geſund⸗ 
deitszuſtand war während Ende November ungünſtiger denn je, 
beſonders graſſirten die Bräune, Maſern ꝛc. Die erſtere ſoll in den 
meiſten Fällen tödtlich geweſen ſein. Allgemeine Trauer erregte na⸗ 
mentlich der Tod des Herrn Arnault, eines eben ſo beliebten als 


geachteten Mitgliedes der hieſigen franzöſiſchen Bühne. — Mit 


wachſamen Augen beobachtet man hier die umfangreichen Rüſtun⸗ 
gen in Schweden, an deren Authentizität nach Berichten von glaub⸗ 
würdigen Reiſenden kein Zweifel ſtattfinden kann. Wie verlautet, 
trifft man bereits auch von ruſſiſcher Seite, namentlich in Finnland, 
militäriſche Gegenmaaßregeln, beſonders arbeitet man lebhaft an 
Verſtärkung der Feſtungswerke in Helfingford; auch von Trup⸗ 
penkonzentrationen daſelbſt ift die Rede. Eine ſolche Konſtellation 
iſt um ſo auffallender, als das gute Vernehmen 43 hier und 
Paris augenſcheinlich wieder im Wachſen iſt. (K. 3.) 

Aus dem Königreihe Polen, 28. Dezbr. [Unru⸗ 
ben; die Leibeigenſchaftzruſſiſche Gemeindeverhält⸗ 
niſſe.] Direkte Nachrichten aus Petersburg beſtätigen die Ge⸗ 
rüchte von den in einigen Gegenden des ruſſiſchen Reiches vorgefal⸗ 
lenen Unruhen, enthalten aber gleichzeitig die Bemerkung, daß die⸗ 
ſelben keine Bedeutung hatten und lediglich durch Ger Ze Emiſ⸗ 
füre verurſachte Bauernkrawalle waren, die ohne weiteres Einſchrei⸗ 


4 
ten bloß durch die Bezirksbehörden geſchlichtet und beigelegt wur⸗ 


den. — Die Freiheitserklärung für die Leibeigenen jo, obzwar die 


Arbeiten bis zum 1./ 13. Januar überall beendet fein müſſen, nicht di⸗ 


rekt und öffentlich erfolgen. Nur darauf ſoll ſtreng gehalten wer⸗ 
den, daß die Berhältniffe ſich bis dahin in der Art geregelt haben, 


wie ſie in den meiſten Diſtrikten bereits ſeit längerer Zeit geregelt 
waren, nämlich jo, daß den Leibeigenen der von den Gutöherren | 
egen einen jährlichen Obrog ihnen überlaſſene Acker nunmehr für 


immer in Pacht belaſſen bleibt und nur der Unterſchied gegen frü⸗ 
her eintritt, daß das jährlich zu zahlende Quantum ein für allemal 
feſtgeſetzt und von der Regierung konfirmirt wird, und daß der Erb⸗ 
pächter ſein Erbpachtsfundum verkaufen und vererben kann, da der 
zu Fele Kanon nicht an der Perſon, ſondern am Grund und 
Boden haftet; jo wie, daß alle perſoͤnlichen Beziehungen des Leib⸗ 
eigenen zu ſeinem Gutsherrn gänzlich aufhören. Man will dadurch 
die Kalamitäten 1 4 die hier und da erwachſen dürften, wenn 
eine Publikation der Freiheit erfolgte und man deren Bedeutung 
falſch auffaßte. Es beſtanden, wie geſagt, in vielen Gegenden ſchon 
ähnliche Verhältniſſe, wo milde Gutsherren ihren Bauern die Län⸗ 
dereien gegen einen jährlichen Zins (Obrog) überließen und wo 
dann die Gemeinde für das Ganze aufzukommen hatte. Die Ge⸗ 
meinde vertheilte die Ländereien nach der männlichen Kopfzahl, be, 
zog das Wer Pachtquantum von den Einzelnen, und ſorgte da⸗ 
für, daß ein Theil des Ackers als Reſerveland beiſammen blieb. 
Dieſes Reſerveland wurde unter Leitung des Staroſten — Schul⸗ 
zen und ſeiner Beſitzer — bearbeitet; ein Theil der Ernte wurde in 
dem Gemeindemagazin aufgeſpeichert, ſo daß ſtets ein der Kopfzahl 
angemeſſener Vortat für den Fall eines Mißjahrs vorhanden blieb, 
und während ein gewiſſes Quantum dieſes Vorraths aus dem Be⸗ 
ſtande des dritten Jahres verkauft wurde, mußte von der letzten 
Ernte der Abgang ſtets wieder erſetzt werden. So war die Ge⸗ 
meinde vor Mangel geſchützt und auch der Sinn für das Gemeinde⸗ 
band, auf deren Weſen der ganze ruſſiſche Organismus ſich grün⸗ 
det, geweckt und die Wohlhabenheit der Einzelnen wie der Gemein⸗ 
den gefördert. Es giebt Gemeinden, beſonders in den Kronen⸗ 
gütern, wo das Gemeindevermögen bereits jo angewachſen ift, daß 
aus dem Einkommen deſſelben nicht nur die Pacht und alle Ge: 
meindeabgaben beſtritten werden können, ſondern auch noch ein ge: 
wiſſer Theil deſſelben unter die Gemeindeglieder vertheilt wird, die 
alſo außerdem ihre Ländereien gänzlich frei benutzen. Wenn wir 
die Genügſamkeit und den Fleiß des ruſſiſchen Bauern in Anſchlag 
bringen, ſo iſt es leicht erklärlich, daß ſich große Reichthümer in 
den Händen der Bauern befinden, die leider meiſt nutzlos und dem 
Verkehr entzogen in der Truhe liegen, da dieſe Leute faſt ſämmt⸗ 
liche ihre Bedürfniſſe ſelbſt zu produziren ſuchen und wenig oder 
nichts baar dafür auszugeben pflegen. Das Sprengen dieſer Ge⸗ 
meindeverbände muß natürlich ſo viel als möglich vermieden wer⸗ 
den, weil damit die Erſchütterung, wenn nicht gar der Umſturz der 
meiſten beſtehenden Inſtitutionen eng verbunden ſein dürfte. Um 
aber auch den Grundherren, die bisher ihre Leibeigenen als Waare 
anſahen, die fie jo gut als möglich zu verwerthen, oder als Kapi⸗ 
tal, Ver fie die moglich hoͤchſten Zinſen zu „ziehen Juden muß: 

ges i 8 in i ei > löverlegenbeit be- 
finden, AL Age, ae gänzliche Umgeſtaltung 
ihrer Verhaͤltniſſe weniger fühlbar zu machen, geht man damit um, 
ſie in den Beſitz von Baarmitteln zu ſetzen und demzufolge eine 
Rentenverfaſſung nach Art der preußiſchen Rentenbanken zu etabli⸗ 
ren. Dadurch wird vollends dem bisherigen Syſtem der Stab ge⸗ 
brochen und der ruſſiſche Staat, welcher bisher eingentlich nur aus 
der Krone und der Ariſtokratie beſtand, während von einem Mit⸗ 
telgliede zwiſchen dieſen beiden, oft ſich ſehr ſchroff gegenüberſtehen⸗ 
den Elementen kaum die Rede ſein konnte, einer großen Umfor⸗ 
mung entgegengeführt, und wenn 1015 mit Recht behauptet wurde, 
daß Rußland noch keinen Kaiſer hatle, der wirkliche Popularität 
ſich zu erringen verſtanden, ſo dürfte dieſe Behauptung auf Alexan⸗ 
der II. keine Anwendung finden können 

Warſchau, 29. Dez. [Ernennung.] Der Statthalter 
des Königreichs Polen, Fürſt Gortſchakoff, iſt zum Präſidenten des 
Reichsraths ernannt worden. Als ſein Nachfolger wird Fürſt 
Suwaroff, gegenwärtig General⸗Gouverneur der deutſchen Provin⸗ 
zen Rußlands, bezeichnet. (BH3.) i 

— [Die Agitation der Polen] gewinnt immer mehr 
an Ausdehnung. A, neueſter Zeit hat, wie man der „F. P. 3. 
von der polniſchen Grenze ſchreibt, das leitende Revolutionskomité 
(denn mit dieſem Namen müſſe man wohl die unſichtbaren Leiter 
und Angeber aller dieſer Demonſtrationen bezeichnen) eine allge⸗ 
meine Landestrauer angeordnet. Alle öffentlichen und Familien⸗ 
feſtlichkeiten find aufs Strengſte unterſagt. Diejenigen, welche dieſer 
Anordnung nicht nachkommen, werden durch Drohbriefe eingeſchüch⸗ 
tert. Die ruſſiſche Regierung iſt aber feſt entſchloſſen, jede Ausſchrei⸗ 
tung nachdrücklichſt zu ahnden. Der neue Polizeichef in Warſchau, 
Oberſt Trzepoff, ſoll in dieſer Beziehung die ſtrengſten Inſtruktionen 
erhalten haben. Auch an Repreſſivmitteln fehlt es nicht; denn es 
ſteht gegenwärtig im Königreiche Polen ein Heer von wenigſtens 
50,000 Mann. Die Gerüchte, daß der Kaiſer den Polen große 
Zugeſtändniſſe zu machen gedenke, entbehren zur Zeit jeder Be⸗ 
gründung. 

Griechenland. 

Athen, 15. Dez. [General Kalergis.] Vorgeſtern 
Abends kam General Kalergis, der gegenwärtige griechiſche Ge⸗ 
ſandte in Paris, in Athen an, begab ſich geſtern Morgen ins 
Palais und wurde um 11 Uhr vom Könige empfangen. EN glei⸗ 
cher Zeit waren die Miniſter beim Miniſterpräſidenten verſammelt. 
Mit Kalergis hat von Seiten des Miniſteriums ſchon ſeit zwei 
Wochen, Dr der Auflöjung der Kammern, eine telegraphiſche 
Korreſpondenz ſtattgefunden, und für denſelben iſt auch bereits 
ein Haus in Athen gemiethet. 

A ſien. 

Bombay, 26. Nov. [Unzufriedenheit der Truppen; 
Agitation gegen die Einkommenſteuer.] Die Lage der 
Dinge in Oſtindien nimmt wieder immer mehr eine ungünſtige 
Geſtalt an. Während das durch die Niederſchlagung des Aufſtan⸗ 
des nicht erſtickte Mißtrauen zwiſchen Europäern und Eingebornen 
fortdauert, nimmt die Unzufriedenheit unter dem europäiſchen 
Theile des Heeres zu und iſt mehrfach in offene Meuterei aufge⸗ 
gangen; die eingebornen Truppen ſind nach wie vor unuverlälfig 
und die Unzufriedenheit mit der Einkommenſteuer gewinnt immer 
größere Ausdehnung. Die Meuterei unter den europäiſchen Trup⸗ 


pen hat ſich ſchon ſeit längerer Zeit in dem 5. europälſchen Regie 
ment der Präſidentſchaft Bengalen chroniſch eingeniſtet und Sirüugh 
Roſe, der Oberbefehlshaber der Truppen, nachdem einer der Meu⸗ 


terer in Folge kriegsrechtlichen Spruches erſchoſſen worden war, ver⸗ 


anlaßt, das ganze Regiment aufzulöſen und unter die anderen eu⸗ 
ropäiſchen Regimenter unterzuſtecken, eine Maaßregel, die mögli- 
cherweiſe zu noch schlimmeren Folgen führen könnte, da jene anderen 
Regimenter für die Anſteckung ſehr néi, fein jollen. Uebri⸗ 

ens wird es nicht verkannt, daß die in Europa angeworbenen 

ruppen manche Urſache zur Unzufriedenheit haben, da die Regie⸗ 
rung ihren Verpflichtungen gegen ſie mitunter ſehr willkürlich nach⸗ 
kommt und ihnen unter Anderm das während des Au ſchwer 
erkämpfte Beute Geld noch immer unter nichtigen Vorwänden vor⸗ 
enthält. Was die Unzufriedenheit über die Einkommenſteuer be⸗ 
trifft, ſo hat die Beretaſach n der Steuerzettel dieſelbe nicht Z be · 
ſchwichtigen vermocht vielmehr wird jetzt direkt gegen die Steuer 
agitirt. Nur die reicheren Eingebornen halten ſic dieſen Umtrie⸗ 
ben fern und haben ſich beeilt, ihre Steuer zu entrichten. Die große 
Maſſe der kleineren Kaufleute und Ladeninhaber dagegen juchen 
durch allerlei Demonſtrationen die allgemeine Abneigung gegen die 
Steuer zu nähren. In Puna iſt eine 83 Demonſtration da⸗ 
durch bewerkſtelligt worden, daß ſich Tauſende von Eingebornen 
vor dem Büreau des Steuereinnehmers verſammelten und ihre 
Steuerzettel in Stücke zerriſſen. Bewohner von Bombay wollten 
Mat dieſen Spaß nachahmen und verſammelten ſich in einer 
Maſſe von wenigſtens 2000 Mann am Hafendamm, um dem Gou⸗ 
verneur, der von Vingorla zurüderwartet wurde, in corpore ihr 
Geſuch um Aufhebung der Steuer vorzutragen. Der Gouverneur 
blieb indeß aus und die Demonſtration Hiel ins Waſſer. Man iſt 
aber nicht ohne Beſorgniß, daß es zu ernſteren Kundgebungen kom⸗ 
men möchte. (B. H.) 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Da der „Dziennik“ es ſich hat angelegen fein laſſen, eine Rede zu veröf⸗ 
fentlichen, die, wie das genannte Blatt ſagt, der jetzt verſtorbene v. Pouvo⸗ 
rowoki bei Gelegenheit des zu Ehren der polniſchen Abgeordneten am 29. Nov. 
u ftattgefundenen Diners habe halten wollen, fo nehmen auch wir keinen 

nſtand, dieſelbe abzudrucken, zumal ihr Inhalt ſehr geeignet iſt, die ernſteſte 
Aufmerkſamkeit der Regierung wie des Landes zu erregen. Die Rede lautet: 
„Im Namen der polniſchen Fraktion des Berliner Landtages ſage ich Ihnen, 
meine Herren aus dem Großherzogthum, und Ihnen, Landsleuten aus Preu⸗ 
ßen, die Sie an jeder nationalen Frage jo lebhaften Antheil nehmen, zuerſt den 
herzlichſten Dank für die Ehre, welche ſie uns heute erwieſen haben, durch den 
Toaſt, welchen Sie ausgebracht und durch die fo zahlreiche Betheil an 
dem Feſte, welches uns u Ehren gegeben worden iſt. Ich darf aber nicht ver- 
ſchweigen, daß wir, meine Herren, dieſe Berückſichtigung nicht verdient haben, 
und daß aus dieſem Grunde unter uns große Zweifel darüber obgewaltet haben, 
ob es uns zuſtehe, dieſe Feier anzunehmen oder nicht. Wie es auf der einen 
Seite allerdings nichts Ehrenvolleres und Erfreulicheres für einen Depu- 
tirten, für einen Repräſentanten des Volkes geben kann, als das Vertrauen 
ſeiner Wähler und der Geſammtheit ſeiner Landsleute erlangt zu haben, ſo 
Leg Sie, meine Herren, iſt es auf der andern Seite ein Dreertiäet 
ühl, über Verdienſt gefeiert zu werden, und dieſes ſchmerzliche Gefühl glebt 
ſich kund in unſeren Herzen. Ich frage Sie, meine Herren, worin haben wir 
mehr geleiſtet, als unſere Vorgänger, angefangen mit denen von den Pro- 
vinziallandtagen? haben ſie nicht gerade daſſelbe mit derſelben Beharrlichkeit 


e Kos? GK und ie e bie 
und wenn er hierdurch beſondere Dienſte dem Vaterlande leiſtete, ſo waren wit 
es nothwendig, welche zuerſt unſerem geſchätzten Kollegen den ſchuldigen Dank 
darzubringen hatten, und das Land hat Ka Ausdruck der Anerkennung gut 
geheißen und bekräftigt. Sie, meine Herren, haben im Namen des Lon, 
des verlangt, daß wir Ihrer 1 gemäß uns heute hier einfinden. 
Wir haben uns hier ET nicht, ich wiederhole dies, in der Ueberzeu · 
ung, als ſeien die Dlenſte, welche wir geleiſtet, der Berückſichtigung und der 
hrenbezeugung werth, nein! wir ſind lediglich deshalb gekommen, um dieſelbe 
Einmüthigkeit, welche in unſerer Fraktion ſo eng uns verbündet, welche durch⸗ 
aus Pflicht iſt, in demſelben Maaße in dem ganzen Lande als nothwendig zur 
Anerkennung zu bringen. Die Stellung Ihrer utirten, meine Herren, auf 
dem preußiſchen Landtage in Berlin, war und iſt ſehr ſchwierig und zu Zeiten 
ſehr trübe, weil ſie auf dem Landtage eigentlich keine Stelle Lon allein un- 
ſere Solidarität giebt uns heut zu Tage eine größere Bedeutung als früher, 
nicht bloß gegenüber den beiden Kammern, jondern, ich darf es kühn audjpre- 
chen, gegenüber von ganz Europa. Europa ſieht, daß auf dem Landtage von 
Berlin ſich Polen befinden, welche keinen andern Gedanken, kein anderes 
Streben dch als nur die Rechte ihrer Nationalität zu fordern, und heute ift 
dieſe Einſicht von um ſo größerer Bedeutung, von ſtärkerem Gewichte, als der 
große Grundſatz der Nationalität ſeinen Ausdruck gefunden hat. Ihre Pflicht, 
meine Herren, iſt es, dahin zu trachten und zu arbeiten, daß alle Koterien und 
Parteiungen im Lande aufhören, damit die Loſung der Nationalität nicht 
verdächtigt oder irgend Jemand gegenüber ſchwankend gemacht werde, und 
damit dieſe heilige Loſung niemals durch andere Tendenzen verhüllt werde. 
Wir aber, meine Herren, ſchwören als polnische Abgeordnete, daß wir feine 
audere Rückſichten, feine anderen Ziele haben als die Vertheidigung unſerer 
Nation. Wir arbeiten in der Hoffnung, daß wir einft auf unſerem eigenen 
Boden über das Wohl unſeres Landes rathen werden, und in di bee 
zur Ehre dieſes Glaubens unſeres Volkes bringe ich den Toaft aus „Es lebe 
unſere Hoffnung“, und ich bitte Gott, daß er uns dieſe Zeit erleben laſſe.“ 


L 1 Tales, 

Poſen, 31. Dez. [Prämien für Seidenzüchter!] Nach 
einer Befanntmachung des hieſigen königl. Oberpräfidiumd find 
für die in dieſem Jahre an die Seidenhaſpelanſtalt zu Paradies ein- 
gelieferten und in derſelben gehaſpelten Kokons Prämien im Ge- 
ſammtbetrage von 157 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. vertheilt worden. Un⸗ 
ter den 56 Prämiirten befinden fid) 16 aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 31. Dezbr. [Graf Johann Dzialhnski t.] 
Am 26. d. wurde in Paris, wie der „N. P. Z.“ geſchrieben wird, 
der Graf Dzialynski, Schwiegerſohn des Fürften Eege? beer, 
digt. Die Obſequien fanden in St. Roche Datt, Eine rr enge 
von Notabilitäten, auch der Prinz Napoleon und feine weiter, 
wohnten der religiöjen Feier bei. Graf Johann Dziatyngki, ſeit 
dem 21. Febr. 1857 mit der Prinzeſſin Iſabella Czartoryski, des 
Fürſten Adam Czartoryski in Paris jüngſter Tochter, vermählt, 
CG Maat. Sohn des Grafen Titus Adam v. Koscielec⸗ 

alynski. 

ö — Kath. Pfarrſtellen.] Dem Kommendarius Osmolsti ift die Pfarr · 
ſtelle in Pawkowo (Kr. Gneſen) und dem Kommendartus Szulczewell die Pfarr 
ſtelle in Orchowo und Linowiec (Kreis Mogilno) zur kommendariſchen Verwal⸗ 
tung e item] Unter den Schafen in Str duhn (r 

gei 1 ran eiten. nter a ` 
Czarnikau) find die Pocken ausgebrochen, weshalb dieſer Ort und jeine Beld- 
mark für Schafe ꝛc. geſperrt worden find. — ie Ginet 
vieh und den Pferden in Popomice (Kr. Inowraclaw) 
Sperre dieſes Orts und ſeiner Feinmart wieder aufgehoben. 


unter dem Rind 
ft getilgt und die 


edaktions⸗Korreſpo 
W. 8. in Gnejen, Nur mit Beieitigung verletzender Perſönlichkeiten, 
ba Fun Wi 29 E e d 2 Re d 2 . 
8 Entgegnu u Ir, en ſie abge en 
— nicht — wir uns nicht einlaſſen. 0 9 
(Beilage.) 


306. Montag, 


— An ekommene rem e. 
en m 31. d Be 


BAZAR. Die Gutsb. v. Niegolewskt aus Morownica, v. Jaraczewski aus — . nit und Kaufm. n d 
Lipno und v. Hulewicz CH Koseianti, Partitulieev. Hulewſez und die HOTEL DU NORD. Stau Rittergutsb. v. 2. aus Mitostaw, die 


Beilage zur Poſener Zeitung. 31. Dezember 1860. 


= — 1 UI BR e 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsb. Materne aus e Rent- [ HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Kosmowski aus Ruſzkowo, v. Szellski 
meiſter Jüngling aus Jauer, Lieutenant v. Zaftrow aus Liſſa, Oekonom aus Orzeſzkowo und v. Siwigcich aus Michalowo, die Gutspächter Ja⸗ 
Sperling aus Eagiewnik und Kaufmann Ralber aus Hamburg. rantowski aus e rownsford aus Lubowiczki und Stanowski 
aus Kijewo, Inſpektor Burghard aus Neudorf und Kaufmann Lewin aus 


ademiker Graf Dziakowski und v. Rutkowski aus Breslau. Rittergutsb. v. Mietecli aus Polen, v. Radoüski aus Rzegocin, Stot Wongrowitz. 

STERN’S HOTEL DE WEL „Die Gutsb. Kahlert aus Stettin, und v. Dobrski aus Klodzica. P HOTEL, DE BERLIN. Lieutenant im 2. Poſenſchen Fuf. e Nr. 19 
v. Urbanoweki aus Kowalskie, v. Zoltowski und Major a. D. v. Ka⸗ OEHuIG S HOTEI DE FRANCE. Die Kaufleute Trespe aus Memel, v. Haza ⸗Radlitz aus Glogau, Rendant Zingler aus Duſznik, Rittergutsb. 
miensti aus Zajgczkowe, die Kaufleute Wertheim aus Wien, Joſephy Bönigchen aus Berlin, Sachſe aus Stettin und Jacoby aus Glogau, v. Chetmicki aus Gosciejewo, Frau Rentier Fryza — re Rechts. 
aus Ollmütz und Roſenzweig aus Strzalkowo. die Gutsbeſitzer v. Pradzyüski aus Wyganowo und Waligörski aus anwalt Bothe aus Trzemeſzuo und Gutsbeſitzer Scheller nebft Frau aus 

MYLIUS’ HOTEL DE D E. Die Gutsb. Niendorff aus Pammin Noſtworowo. Maniewo. 
und Dierke aus Gora, Lieutenant v. Madai und die Kaufleute Abelsdorff SCHWARZER ADLER. Nittergutsb. Herſe aus Baborowio, Inſpektor BUDWIG S HOTEL. Viehhändler Klakow aus Guſchterhaulaud die Kauf. 
und Hammerſtein aus Berlin, Moſes und Bauer aus Stettin, Rath und Woyciechowski und Gutsb. Sohn v. Wichlinski aus Unie, Wirthſchafts⸗ leute Cohn aus Wongrowitz, Baron aus Grätz und Mildauer aus 
Bönig aus Paris, Oelsner aus Hamburg, Preiß aus Leipzig und Lyon Inſpektor Makowski aus Gier und Gutsbeſitzer v. Slawoſzewski aus Stenſzewo. a. 
aus lau. Uſtaſzewo. — z 

y U ne in { 


ib 


chung, — ei 
n die Meldung der Militär⸗ eee von Kreis⸗ 


— —— runer. 


` dert und Börſen⸗Nachrichlen. „ St ell 
. | Str, vu gent |: ët, Be DR et, 


ationen dung bis zum 
9 Zb Lac Schriften, jo wie chirurgiſche rumente, 
Auktion. E Bilder, Lampen und dar Ge Gegen 


es Schrodaer Kreiſes. 


Alle militärpflichtigen jungen Män- netsordre vom 9. Juni 1857 ertheilten Privile⸗ ſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten! Donnerſtag den 3. Januar 1861 werde] ſtände; 
ner in Poſen werden auf Grund der Geſetze giums wegen Ausfertigung auf den Jubader lau- Forderungen Termin ich Vormittags von J Uhr ab in dem Auktions vorher diberſe Waaren, als: Schreib- und 


H 

vom Eer EE 250 
tags 8 r., Nachmittags 4 r 
bel dem Polizeifommifjarius des Reviers, in 
welchem ſie wohnen, perſönlich zur Eintra⸗ 

ung in die Stammrolle zu melden. 
Roman zur Meldung find namentlich: 
1) Alle, die im Jahre 1861 ihr 20. Lebensjahr 
erreichen, alſo im Jahre 1841 geboren ſind. 
2) Alle älteren 8 im 21. bis 
25. Bëss, alſo die in den Jahren 
| „1839, 1838, 1837, 1836 Geborenen, 
a) die zum Dienſt im Heere für brauchbar 
erachtet, aber noch nicht eingeſtellt find, 
A als zeitig untüchtig zurückgeſtellt 


A dal „ 
90 Alle bei früheren Muſterungen aus irgend 
einem Grunde Uebergangenen. 
ne 
1861 in Poſen ſich aufhalten, ſind zur Meldung 
verpflichtet, — ohne Unterſchied, ob ſie hier ge⸗ 
boren ſind oder nicht. Eltern oder Vormünder, 
Söhne oder Mündel zur Zeit abweſend, 
find verpflichtet, die Meldung für dieſe zu be, 
ken. i | 
ai efreit von der — it: 
4) wer die Berechtigung zum e njährigen Trei, 
en Militärdienſt nachgeſucht und er⸗ 


Sg 
b hat, V d ö 
2) wer von der Departements Exſatzkommiſ⸗ 
Ten endgültig ausgemuſtert oder zur Er⸗ 
ſerve beftimmt it. a . 
M Atteſte. Bei der Meldung iſt Aus⸗ 
kunft zu geben über: 10 { 
a) Namen, Geburtstag, Stand, Wohnung 
des Militärpflichtigen, 
b) Namen, Stand und Wohnung der Eltern 
oder Vormünder, 
c) etwaige frühere Geſtellungen vor einer Er⸗ 
1 (fier. KA Late 


wd D ITM E TH 
ber ee Ma Ai er Polizeikom⸗ 
el 


arius ertheilt jedem Meldenden einen Melde 
— s — als Ausweis über die Meldung out, 
zubewahren it. N 

Netlamation. Wer Befreiung vom 

Militärdienſt wegen häuslicher Verhältniſſe 
oder aus anderen Gründen beanſprucht, hat dies 
bei der Meldung anzuzeigen und die zur Recht. 
fertigung feines Anſpruchs nötbigen Beweiſe bei. 
zubringen, ‚Auf Reklamationen, die zu ſpät an. 
gebracht oder unvollſtändig ſind, kann nicht ge- 
rückſichtigt werden. ! 
Folgen der Nichtmeldung. Wer zur 
Meldung verpflichtet iſt und dieſelbe verabſäumt, 
wird = Grund der ran der königl. Re- 
gierung vom JL e 1859, in Gemäßheit 
des 8, 168 der Militär» Grjaginftruktion, mit 
Geldbuße bis zu 10 Thlr. oder Gefängniß bis zu 
S Tagen beſtraft. 

Se ere Vorladungen zur ee: erfolgen 
nicht. Niemand kann ſich mit dem Ei 5 
chüßen, daß er nicht vorgeladen oder daß die 
R erung ihm unbekannt geblieben ſei. 
org ſen, den 20. Dezember 1860. 

` Bäi, Poligeipräfident. 
von Baerenſprung. 


eb Straßen Reinigung. 


WE Drömung vom 1. der Straßen. 
der Verordnung ee A0 zw und 
U r d 
den den Grundkeſtbern der Stade p : ne 
0 Bei ebe 


innerung gebracht 
1 Sher Grundbeſitzer iſt verpflichtet, den 
ü in ſeiner ee — * I 
den lich, ſo oft es geſchneit hat, 
von dem da een . oder Eis bis 


8 Uhr befreien zu laſſen. 
— ätte iſt der Bürgerſteig mit 
— ein ` u. A., ſo oft als es 
nothwend ift, ˖ nen. 
3 Oewerbtrelbende, welche in ihrem Ge. 
Straße ableiten, müſſen bei eintretendem Froſte 


ine täglich bis zum Einfluß in den 
bie Bing Ch At en 15 das Eis auf eigene 


. GN , nees darf nur zu einer Zeſt haben von den in ihrem Befig befindli and ⸗ 
GE e 


werden, oder wenn ſchnell eintretendes Thau⸗ 
wetter keinen Auf A eſtattet. Nöthigenfalls 
muß Jemand auf die Straße geſteut werden, 


Eis müffen am Rande des Straßendamme 


ſelbſt iſt der Gaſthofsbeſitzer Adolph Sne, nebſt 


Ex- im Inſtruktions⸗Zimmer anberaumten Termine an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei. Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 


ſch h viel Waſſer gebrauchen und bag 


SL Si en ger Konfuremafle ab- 
ortichaffen laſſen. ZBauliefern. Pfandinhaber und andere mitdenjelben |treid ER Weizen, Baß 
RE "e es auf den Dächern und Gi al Suchen ee und wel E elt, 


ſprüche, dieſelben mögen bereits vechtehängig 


tender öprozentiger Kreis- Obligationen des auf den 17. April 1801 Vormittags lokale Magazinſtraße Nr. 1, - Briefpapier, Hoſenträger, Schul +Tornifter 
e — Verzuges des königlichen Medizinal⸗] und Taſchen, Papeterien, Schuhe, Schreib⸗ 

raths, Herrn Dr. Cohen van Baren, und Bilderbücher KE 

deſſen Bibliothek, beſtehend aus medizini- öffentlich meiftbietend gegen baaxe Zahlung per, 

ſchen, chirurgiſchen und hülfswiſſenſchaftlichenſſteigern. Zobel, Mkttenstenanarſus 

Werken, Schulbüchern, Klaſſikern, Lerika's, 5 ` A > 


Wi 


* 10 Se — ſind: . Besch derselben koumen U hat — Ze Engen 
itt. u r. Nr. 39. feine rift derſelb d ihrer Anl bei ⸗ su H 95 
Lit. B. zu 100 Thlr. Nr. 58. 108. 112. 120. zufügen. a een Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich zu meinem 

166. 198. eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Siypeditious⸗ 10 d Rollgeſchüft | 
Möbel Fuhrwerk 


eingerichtet habe, und empfehle mich zu gefälligen Aufträgen für dieſe Branchen 


beten. Rudolph Rabsilber, Spediteur in Pofen. 


Lin, C, zu 50 Tir. Nr. 33.779. 84. S8. 10l. Amlebezirke feinen Wohnſiß hat, muß bei der 

, 1 8 "a 255 ` Sal Be 163 ee Bene cc d biefigen 
Litt. D, zu? r. Nr. 32. 109. 122. 163. Orte wohnhaften od 
248. 309. 527. 328. 887 oder zur 


Indem wir dieſe Kreis-Obligationen hiermit kün- len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel⸗ 


an in sn TER FEN EEE] a ui > * 
Donnerſtag den 3. Januar e. * 1 
mit GC" Abendzuge Der Bockverkauf 
een D Hl „ſehr wollreicher und 
tenen Zanter : Los "e ul. Aae — 2 K 
? feifchmelkender a dn am 8. Januar. 
Netzbrücher | Schlieffenberg bei Güſtrow in Medlen- 
(an N N (burg, E in. 0 
oſen Stück aafe ſtehen auf dem Dom. 
und logire in wen ge Die, Seng, 6 0 Wien e Poren du Baan ai 
" plap Nr. ` Strohhüte jeder Art werden zu waſchen, 
4 SW Hasnsasses „ Biephändler. S gef GE 
Ar dem Dominio Goseerzepo bei nach Berlin befördert in der Putzhandlung von 
Schwerſenz ſteht ein fetter Bulle und ein Geschwister Jaffe. 
tetter Ochſe zum Verkauf. Lune WVoſeng Markt Nr. 89. e 291 
Die Tu: und Modewaarenhandlung 
r Deg 
m 2 er uch, * 7 H H 
a E zu auffallend billigen Preifen, und gewährt bei Kaffaciktäufen 
abatt. 


Deu Reftbeiiad von Jak“ Menjahrskarten 


ken und Mänteln offerire zu out, in größter Auswahl SR" GOU 


häuſern I. ©. Plaut und Benoni von 3 


ö 1 6 Morgen i Ö 
EA e . . dee 9 he ue 
Plaut und in Dresden bei Robert der frei er Serichteſtele leſelbſt, im Wege 
Tode in Empfang zu nehmen. Daſſelbe 
Schroda, den 20. September 1860. ſchaftsgebaud 


Bekanntmachung. Aunſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Das königliche Kreisgericht zu Poſen, „ Trzemeſzuo, den 3. Dezember 1860. 
Abtheilung für Sivitjaden, Königl. Kreisgericht. II. Abtheikung. 
Poſen, den 29. Dezember 1860. o 9 Verkauf, 75 

Der über das Vermögen der E. S. Mitt⸗ Königliches Kreisgericht zu Sauter, 

ber den Buchhandlung zu Poſen, reſp. deren In- SC Dé eg Did 2 

abe . Dopuer. oſen, exöffn as zu Choyno belegene, vor jei 7 

0 g ibu Nr. 
7 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Waſſermüble ne S „ ‚beitehend aus einer 
/ 2 „ chneidemühle, einem 
Konditors Maximilian Ziemski hier Wohnhauſe, einem Schäferhauſe und Scheune 
Garten und Ackerland, abgeſchätzt auf 


tel von hier zum definitiven V lter beſtellt 
—.— zum definitiven Verwalter beſtellt 6640 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf., Aufolge der nebft 


Hypothekenſchein und Bedi in der Re- fallend bill ifen, , Joh. Meyer. 
"ët, er , Lan 8 0 SN GTA CNN Waſſerſir. 30. go tillon ` „ i 
e V am 8. Apr 1 ittags Pëtz, Daene Neu⸗ 
„ Erſte Abtheilung. an orbentlicer Gericptftee Ia e weden Mein großes Lager von Kontobüchern HUDD, io wie Neu 


Konkurs-Eröffnung. 

Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
rſte Abtheilung. , 
Poſen, den 29. Dezember 1860 Vormittags (BIO An vergelnden > 
12 Uhr. 

Ueber das Vermögen der den Kaufleuten 
Simon Laſch, Gabriel Michaelis und 
Julius eg Ai Poſen gehörigen Handlung 


Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu- aus der Fabrik von jahrskurten 

biger, Freigutsbeſitzer Wigand Henke, Net e 2 F d N 

tius Hennecke, früher zu SN wind Carl Kühn & Söhne m Be klin, ui e Markt 58 

Iche banner ee 4 8 ed oe ige ine. 

ärke, ſo wie die verſchiedenſten Liniaturen 0 6 4 

8 Anafahuite 
d 6 Kohlschütter, in beſter Qualität erhielt wieder 

Markt 58. Kolski 


Zeie e 
Mart g ën 


Meyer Falk Nachfolger zu Poſen iſt der gerichte zu melden. 3 
kaufmännische Konkurs eröffnet und der Tag der R Nothwendiger Verkauf. Macafiar- Del, A 81. 5 Sgr. E? j VS 
uwande e auf den 29. Dezember d. J. EC Zo a . Pleſchen, Obiger Artikel ift in Pofen SÉ Se bei (Gär Anakahuite⸗Holz empfing 
5 r k 

E mu. eiefeieiligen et Are? der Maſſe iſt R je! —— 4 — — 8 EE d tete Spetbchet, Markt 3. 
er Auktionskommiſſarius Lipſchitz zu Poſen as dem Gutsbeſitzer pp Sandber ? An ah it N 12 
beſtellt. 1 wit zu V gehörige adelige Rittergut Sakudla, a ` ac u - 0 ` 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden ſchätzt auf 37,290 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf. zufolge in echter Waare, soeben durch directe Zusendung erhalten, empfiehlt 
aufgefordert, in dem der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in &. Reimann, Wallischei-Apotlieke. Posen. 


7 K EE FE Da E E rf De ap 


1 v TREE e 
Extra feinste Strahlenſtärke 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung dem Hypokhekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ a4 Sgr., 8 Pfd. für 1 Thlr., oi 

vr andere ieee Verwalters abzu⸗ 1 l a, 8 Pfd. f bie, | 

geben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 

21. Januar 1861 einſchließli 
em Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An ⸗ 
eige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 


auf den 14. 12 1861 Vormittage 
* * 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Mützell, 


der un nc? einzuſehenden Taxe, ſoll vor dem 
Herrn Kreisrichter Moetel 
am 7. Mai 1861 Vormittags 11 uhr 


aſtationsgericht zu melden. 


d set Ë Sallefche Florſtärke a 3 ger. 11 Pfd. für 1 Thlr 
Jin deze des De nike Sat, k empfiehlt die Sarbenhanßlung a "7" Ä 


den 9. Tauer 1801 Som 10 uur eme SS 
1 CO N D H ws 1x $ LU D 
die Rachlatfamendesverftorbenen ProßftXeget,| Neuestes der kosmetischen Chemie für die Toilette. 
9 d 


beſtehend in Mobiliar, Betten, Wäſche, Segen. ? ap" - 
zeug, Silberſachen, Glas- und Porzellanſachen, D 4 RIN UIE KRAUT -WURZ LÖL 
Küchengeräthſchaften, mehrere Sunntitäten Gr. H. 7 BE G R N ER E 
in Originalflaschen zu 7½ Sgr. und in Originalkisten zu 3 Thlr. 

emeinſchuldners Buchweizen, Hirſe und Leinſamen, ſo wie“ Frei von allen schädlichen Beimischungen, zusammengesetzt aus den bestgeeig- 

ſämmtliches lebende und todte Anventarium, netsten Pflanzen-Ingredienzien und öligen Stoffen, reichhaltig gesättigt mit Kohlenstoff 
worunter ſich 5 Pferde, 1 Fohlen, 9 Ochſen, 6. dessen — — Einfluss neuere Fam ‚80 evident festgestellt, wird sich 
Kühe, 1 Ferſe und ein Ochſenkalb, 1 gan. (e, Beringuier’s Kräuter- Wurzelöl immer und überall als ein köstli- 
ſchwein, 1 Zuchtſau, 2 Mittelichweine, 7 Ferkel ches Mittel zur Erhaltung, Stärkung und Versehönerung sowohl der Haupt- 
und verschiede es Geflügel ꝛc. befinden, odp, als Barthaare bewähren und sicherlich von Allen, die davon Gebrauch gemacht, mit 
bietend öffentlich verkaufen. d besonderer Vorliebe stets wieder angewendet werden; es reihet sich Dr. Bérin- 
Gneſen, den 29. Dezember 1860, uler's Krüuter-Wurzeilötß den allerbesten derartigen Erzeugnissen eben- 


berechtigte Gläubiger des 


Zugleich werden alle Diejenigen, w an 
die Maſſe Anſprüche als D Regen 
chen wollen, hiermit aufgefordert, ihre An⸗ 


die Vorü ö ke D 

2 GE E AE Ee 1 An ein a nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 

aufen geſetzt werden und die Grundeigenthü. recht bis Zum : Der Auktionskommiſſarins. ürtig zur Seite, übertrifft aber diese bei Weitem an Billigkeit des Preises, 
ner für CH äumte Abfuhr nach den Ablader 1. Sebuar 1801 e Nee SES €. Reimann. bie alleinige Niederlage dieses Artikels für die Stadt Pen befndet sich bei 
ftellen für eigene Rechnung forgen. bei uns ſchriftlich GG Protokoll anzumelden, rer ge: ` M lin 1 

5) Wenn na jerem Froſte Thauwelter und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in⸗ Vorbereitungsſchule für die Nealichule. errmann ovege Breslauerstrasse Nr. 9, 
eintritt, jo müffen ` kafen. Rinnfteine jo» nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Sorde- Wiederbeginn des Unterrichts am dritten so wie auch in Bromberg: Theod, Thiel, aum. L. Sta t, Frau- 
ort aufgeeift, die El eöffnet, die rungen, ſo wie nach Befinden zur Beftellung Januar (Donnerſtag). Itadt: Cart Wetterström, Inowraclaw: J. Lindenberg, Rawicz: R. T 
Ce: teige. und Straßendaͤmme do zur Mitte des definitiven Verwaltungsperſonals Tanzunterricht. Frank, Rogasen: Louis Zerenze, Schneidemühl: J. Tantow, Samter- 
vollſtändig abgeeift werden * > auf den 15. EE dëi Vormittags Etwaige geneigte Anmeldungen erbitte ich! Simon Holländer und in Wollstein bei Ernst Anders. ` 

r* 


ne 
an? ichtbefol ` die ` " 25 / 
KEN GER Gi e Kl 179 


en, den 
Abniglichee Polizei Direktorium. 


igem Gefängniß, die ſofortige exekutive im Jnſtruktionszimmer zu erſcheinen. 0 
FH 3 auf Koſten des Gäumigen: ae Bolge. Nach Abhaltung dieſes Termines wird WC . 2 Sticken und allen anderen Handar ` Se 
29. Dezember 1860, H kkord beiten Mühlenſtraße Nr. 21 im Seitengebäude täglich d 

links. Daſelbſt werden auch Kinder unterrichtet. 159. 


Hotel de France, Zimmer 19. f Friſeh j 
A. Eienstaedt, Tanz- und Balletlehrer Fr nr Auftern bei 


Junge Damen raten e Sp W. Eaurentowski. Pfannkuchen, 


* das Stück zu 1 Sgr., 6 Stück für 5 
Pfannkuchen ausdrückliche Beſtellung auch zu Br 
befannter Güte bei bon heute ab täglich die Konditorei don 


g 1 ö 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Mützell, 


netenfalls mit der Verhandlung über den 
verfahren werden. 


> wınabii 


— 


5 
di 
e Ko Betriebe, E 


in 
Sohmidl, Friedrichsſttr 19. A. Pfllzner, Markt 6, Breslauerſtr. 14. 


ven , | Pfandbr.- | 
RR: DELL Ee 
zur Baarzahlung  v mm 1 15 Fa Ali G ut. Kreis. 
zentiger r eke Posen ace 
0 ` ö ` 659 Ko NczkO WO : 
19 9 5056 Niegolewo Bult 73 1241 ge Kosten 23 4184 Chezanowo dito 112) 3735 Kazmienz 8 
Sandee len . — 20 74 Meile Pleschen 75 1243 d dito 62 1256 Chludowo Posen 40 1123 Krzyäänowo Schrimm 
Tilgungsfonds erforderlichen 4prozentigen| 8 4023 Orpiszewek dito D ` Bi@ronöwko | ‚dito 64 4258| dito dito 9664 Kruchowo gi 
Pfandbriefe sind dE egen Num-] 24 1514 Owinska osen 44 1865 Ghuchowo dito 2759 Czerniejewo Gnesen 9668| dito lit 
mern. gezogen würde worden 19 4491 Oporowo Fraustadt 32 2982 JTurkow o dito 5724 Dobrojewo Samter 8441 Ke Pleschen 
12 31 Przybynia dito 59 95 29 Kwilez Birnbaum 5721 dito dito 7305 Kretk Wreschen 
Pfaydbr.- 11 1362 Pomarzanowice Schroda I S 9535 dito | dito 3361, Dombrowo Wongrowitz 8500 Kakolew rar 5 
Nr. 59 Li ir (Pleschen) ge 1 57 9527 dito dito 5787 Daleszyno Schrimm 111 r itz 
lau- Amor 77 1049 Kobylepole ‚Posen ` 1532 Grabianowo dito 126 8795 | 0 
tend! tisat. 2 ER räifen Ada 7055| dito dito 3057 Gowarzewo Schroda 122 820 Ludomy ‚Obormik 
uns ka" 1000 Thlr. dito 48 8734 Kakolewo Fraustadt 2066 Grembanin Schildberg 126 824 dito dito 
e Fraustadt D 3440 Be. ER ISchildberg 615/Konary Kröben 2773 Golimowo Gnesen 75 8118 Lewkowo . = 
13 3383 Brody SS 26 4213 Pruchnowo IR eg 4361/Kossowo dito 132111101) dito 
= 5478 Budziszewo rnik 28 4215 dito 732 wo Wreschen (EN Lubasz Czarnikau 
Eech I. und II. Bee) 22 2689 Powodowo 8995 Komorze dito 7650 LWOwek (Neustadt) Buk 
1 18 1341 Bomiee (P (Panitz) 933 Konarski Schrimm 8928 Lubowice male Gnesen 
— 32 4415 Karna (Karne) Bomst i Hanne 
KA mbrowo 8 ER owo dito a ae 
5052 Dziewierzewo 42 5568 Kl. zewo (male) Kosten 2280 Kierano A. u. B. |Sehildberg ano 
52 5435 Draazgowo 16 Ro; 5/Kazmierz r u 
16 736 Dabrowo 9 Rybowo 3127 Lipnica dé 
g te Dip 42 3212 Siern un Lewkowo Adelnau Schildberg 
AN, 3215| dito ck ZE > de 
oli 8 to 
je vel Gols , 10211865 dito Alto 
SH A 9973 Gross Straelce 119111 E EN Lé 
S SS k 3596 Wiese: (Lewis) Neen 
ronowo 8 5870 Strzyzewko smyk. +30[Mieleszyn ES a 
12 4087 — — 991 —— dito 1505 Murzynowo borowe 
110 5694 Greise 9758 Malczewo dito 
16 2459 Szymauovo 2449|Murzynowo borowe |Schroda 
8 6328/Tworkowo E Tilostaw Wreschen 
12 1710 Wargowo ö dito 
2 17 Ka WU wo 154 Niemezyno 
slawiec | 638 Wrzesnia (Wresch e — 
N Noxemiasto dberg 
ole E ‚dito 
Nieess; 
20800 atow 
GR a 
d Ae eher 2350 T Ostrowieczno 
Karn d all 986 Pucolowo 7406 Pruchnouo 
i 4250 awlowice pen tn eg — 
Kazmierz 5791 wo 
dito 601857 Wi , SG 
e 1044021 lesch SR 
Lomnica 174 11 Cé "reg 39 — — 
14 5978 Lewice (Lewitz) ad dito 31 4735 
Lubasz 11244 dito 102918 
| Ai de SE 
Mitosta 5 , So \ 
Sen 20| 7547 9 40 1461 Szyplowo 
zu 5 Potulice 6511064 Strzelce wielkie * 
1 dito op , ss) 
1203|Pudliszki 1032|Poniee (Pünitz) 35 3776 
$183/Pakoslaw. 2217, Pijanowice &6| 5876)5gdziwojewo 
— Pruchnowo 
| 2 x 1894 odzice 106109930Sied miorogowo 
d N 4050! dito 1896 eu 20 2149|Sokolniki mate 
b 4040 Popöwko klein 
i DE 
Gen wo 
80 A uns 888000 
O Rogaczewo male 
4 (kle 
A 2128|Radojewo 
120 2130] dito 
4 3111 Rostworowo 
6 8497 Rusko 
14 9288 Ruske 8500 dito 
5 8501] dito 
5799 OW 
} u Rycz wöt 
23 Rudnicze 
Rossoczyce II 
7416810 Raszkowo 
26110249 Strzegowo 
18| 7220 Staborowice 6 
ala 280 Siekowo ——— 
44040 Sepno wielkie D 22 GO 
| 84 Ze er en 223 e Wreschen 
8 3203 0 i to rzesnia n. 
| ? Leg 5223| dito 254 4573| dro dito 
XS i 36/11333/Strzelce wielkie 
1282]Psarskie Samter > ( 
Pawlowo 660 7798 — 


160 St 20 Ska 
SO 9789 = 
9956 


8 eit vom 21 
AR E — — 
35|Szamotuly (Samter) Samter 8259 Sramotuy (Samter) Samter Kos dëi Kei bei — ihre 
a e Leet tg bote an unsere Kasse in E Zu, 

7067 dio, stande einzuliefern und dafur 

1007 ee 2 Tuczemp auszureichenden Rinzahlungs 
7 i 18]. 7774| Trzebowo in Empfang zu 1 — nn 
6 — EE 12 — —.— — — ES $ Vormit- 

d "Wi sët ` 
306 Leger 8 ie ; lung der eingeli Pfandbrief —— 
A 


260 1846!W ` 
SE Henke löset — er Berliner Börse werden einge- 


* D H ko 
SE Ce 104 VK W. Beet Fraustadt ww Ab Ge e 
22 3024| dito di 7287 Wapno 3 haben wünscht, kann 
1268 Zydowo | 4746 Wer 2 — We Adelhau uf Ze erwähnten Te 
jeher 100 lots wäiten `` Jëneen er e e 
7136 Bronowo Pleschen 69 Wilcza Feschen E aen ` 
` 6812|Biateäyn 11858|Wraczyn. Schroda machen wir dan 
3231 Golenia. zei vel Golina 25 3682]Babin 3897 Wesierskie dito ein 
4732 Graboszewo kose. 24 4749|Chotkowo u. Karmin Kosten 48 Gei Wieckowice Pfandbriefe 
ee 8 a2 A Wesierki um E zum rekt 
8 d zum zur! 
Ko 1 el 144 6054 Get 16 er daran ` 
6190/Klony 1408/Chobienice 2274 dito dem Umtausch der neuen 
791 Dabrowo 6 ons nicht befasst 
792 dito 1390 Niazenice 2 die Inter 
40 11393 Dales Sack en efen \ Bn 
19 3489 Deieemlarki 3101| dito. — Empfan 
30 190 Dr 7481|, dito an 
02.11589 Dion 1 ee asse zu Ubersend- 
Së at eder een Saat die Inhaber de schon 
= 6688 Gnuszyno E. Ueber 50 Thlr. 1 


Pfandbr.- Pfandbr.- > +2 . kä . 
Nr. Nr. / 
„| Amor- eine We er d 
1222 ch fend! tisat. ` ` — 2 3% 1 5 P. ger a 
66 | | 0 a: 1. E ] 3% ner⸗Weine 8 
92 2808 dito di itof 30 yszyn Pose d'B 32 9752 Po ven dito ſchiedener — — > ich, um 28 
20 1647 Gostkowo di j Ai ‚a 8 1758 to K damit zu räumen, A TE 
50 15 ‚Gronöwko | } 28 5310 Popowo Igna- Gnesen J 60 1½ aler offerire. 
42 1863 Gluchowo di di cewo Mein $ ep, ZC 
74 8458 Grabowo i 34 | 7413 Pruchnowo Chodziesen Alto ager von — * 
Bük dito], D 10122 Gonice dito di | e l 2 3801 Rostworowo e J 580 ſchen beste 7er 
enee les 2098 Galowo — SE BE ER Walt und 1858er Mb 
R ` Kita! 49 dito i j h | 2 u EK? d dp 
— 3400 Gogole wo em Adelnan. dito 40 3864 Rudniczysko mb — AN) Sé 
74, 2900 e ‚Kröben dito L di 5888 Rycayw i d Gei . 
72 3333 Golenis vel @o-Pleschen | dito 3777 Sadowie i täten angemeſſen. 


| 7 SR 90 ‚486 d , kn 1859er 


24 f ö Trabener Moſelwein, 
ee GE itof! i 110 66110289 Siekowo ö 1 58 mild und krautig, A Bont. 10 8 
Gorzewo Vongrowitz dito dito 56] 70110293] dito Nos Sgr. von dieſem wird der Schop- 2 


Wreschen gg: in- Bi GË ce SI, ze — pen in meiner Weinſtube Ku H 


25 4768 Sepno wielkie pell Sgr verabreicht. d 
oss) 7 5 
52 edel En Krotoschin Carl Kier 
3130 4569| dito dito 
3314 Pakostaw öben dito] 75 11074 Strzelce Wielkie Kroben 


4235 Posarowo bt reslau 
3348 Pruchnowo Chodaiesen 5945 Sokolniki wiel- Samter i NETTE wer Baris. 


ito i di 

Kowalskie vel Schroda 4233 PoZarowo 8 J i ar empfiehlt 

Za eng ska wies 60 1081 CH (Punitz) rare 7 80 , A. Dullin, Bergſtr. 1 
onino 6 dito 2) 6522 Turostowo Gnesen 
4753 Knyszyn Pos. E nn Adele 2867 Welna Obornik 8 "` Extra fe inen 
3786 Konarzewo di | i dito dito P 
3788| dito 10 d , io] 30, 6870 Wienzkowo ` ‚Kosten alt maifa Rum, fei 
Roj i ielkowo 
Kuschten) ok ito] 52 7273| Witinagöra Schroda 2 

SR | Binchen | LE Mandarinen⸗Axrac und 


rat u 25 AER 
bbb, ron gunder Rum und Mr 
SS? 35 5 Punsch: und Grog⸗ 


aus den renommirteſten Fabriken in 
w59 dorf empfehlen 


5708 Wilkowo Samter 


28 Wileza Pleschen . FM co, 
4457'Z6rawia Schubin > * 04 
o e dito e ate eien e Nr. 5 
ydowo osen 
— 414 Mikolajewice i d ZK SR ut Ra Friſche Re he 
4305 LW wek (Neu- i 5248 Modliszewo — di A i Si 2 e SE dito ö 
"am Anal 88 e 5 1 Chodziesen dito = e oe den verkauft H Tötel du N 
ito 1 to 


F. Ueber 25 Thlr. 


an deren Einreichung an unsere Kasse und (e Pfannkuchen — 
Erhebung der Kapitalien er * dem Beleg Stück für 5 Sgr. empfiehlt von heule a 
SH merken erihnert, dass wir in F ölge der älle-|fich die Konditorei von dp 
7094]Olszyna | i dito J 58 girten Kabinetserdre die Präklusion dersel-|&r, Gerberſtraße Nr. 17. 

8416/Orchowo M J 60 5781 Bobrowniki B. Schildberg J 60 ben mit dem Realrechte der in dem nicht 


i 1 2819 Bolechowo Posen dito [eingelieferten Pfandbriefe ausgedrückten Spe- E 
LG di Wreschen i 275 udowo dito di Ka ypothek festgesetzt wé die Valuta zu fannkuchen j 
Schildberg | dito] 28 1796 Pijanowice Kröben 76) 3298/Czarnotki Schroda unserem Depositorio genommen haben. von heute ab empfiehlt die Konditorei 0 
Krotoschin dito 1201|Pudliszki dito 1288] Chobienice Bomst Posen, den 22. Dezember 1860. & 
ve Schrimm ` dal 64 W51Czekanow ‚Adelnau * General- Landschafts - Direktion. | Albin nnn 


Pleschen W58 78 2140 Cerekwien \Pleschen 


Bien, J 8280 080 Se? Ka e Hamburg- Ameritanische Packetfahrt-Actiengesellscha 


Sé Kehle direct von Hamburg nach New-York `" 
di dito u 1 em ve? Fan wi 1 d b y 
7975 o- Kröben r 0 1 me * ` orussia, xonia, Bavaria und Teutonia. 
———— II. Adelnau J 60 i a ke vg Pr. Crt, Thlr. 150, II. Cajüte Pr. Crt. Thlr. 100, Zwischendeck 
3914 Szymanowo Schrimm Go Tür. 60, Beköstigung inclusive, 
Pleschen Nächste Expeditionen am L Januar und 1. Februar 1861. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 


7682 Szelejewo 2343 ` August D — Mm. Miller's Nachfolger, 
4085 Starogrod 2 di i ; i Hamb urg, Admiralitätsstrasse Nr. 37, 
14011948 Staniewo i i f i so wie der für den Unang de des Ce Preussen concessionirte und zur Schliessung 
1 i i 58|gültiger Verträge bevollmächtigte 


Generalagent N. C. Platzmann in Berlin, 
Louisenplatz Nr. 7. 


Ei tüchtiger Lehrling, der auch beim pr 
— * SN nterfommeh 
orach, SS din EI 


8 


Einlieferung poſeuer Pfandbriefe 
uk betreffend. 

Pleschen Die Inhaber der auf Ludom — Kreis 

dito J 60] Spornit, Regſerungsbezirk Poſen — baften- 

dito den 3 ½ prozentigen Pfandbriefe werden ber, 

dito Wos durch ersucht, dieſe Pfandbriefe nebſt den Zins. d ſtraß 

kupons von Weihnachten die ſes Jahres ab len, d iſtrahe 

nigſt und ſpäteſtens bis zum 15. Mai 1861, Soegoeoeeees Gë 

Behuis deren Auswechſelung, an Unterzeichneten Ein ohn rechtſchaffener Eltern, mit den 
bzuliefern. Derſelbe erklart ſich bereit, dieſe C thigen Schulkenniniſſen verſehen, Se ſo / 


1 Cie 
Ein junger criſtlichen 
Nasen n e als Seck für ein 
eſiges Sr geſucht. Näheres Ger⸗ 


Schrimm 4 58 
Wongrowitz 2 
Schroda 


dito H lg andbriefe bei der Einlieferung bis 28. Februar fort ein Unterkommen als Leb 
Krotoschin | dito 55 en Jahres mit einem den jedesmaligen D. 
Feschen | ditofFagesturs an der Berliner Wörfe für Geld Wronkerſtr. 2. 


W59 um 2 Proz., bei der Einlieferung vom 1. März Es Lehrling findet ein Unterfommen in der 
d 5S pie 15. Mai k. J. um ein Prozent überſteigen er von E. eng 
W559 den Betrage einzulösen. Waſſerſtr. 1 


dito] Berlin, den 11. Dezember 1860. 
(es . in — Theologe ſucht 
Emil Ebeling, Jügerſtr. 55. € Hauslehrerſtelle. Offerten E 


chützenſtraße 1, Beletage, find 2 geräu- unter E, . Posen EC 
O mige Zimmer mit auch ohne Stall 3. verm. erbeten. 


3097 dito 
6820 Zabikowo Schroda 


Buk S 
n d j udenftrafe 3 iſt im dritten Stocke eine Kin angel, Lehrer, ſehr Ce 
9677 3% | E. Ueber 50 Thir. Dee IMsséeip, 57 Wohnung nach vorn zu nebft Zubehör billig Ei fort e, Engageme d 
i f 723, Arkuszewo Posen Czarnikau J 58 zu vermiethen. Näheres bei lehrer. Offerten unter 
dito | dit | 3815 Lipnica ) SR Horach, Waſſerſtr. 30. poste restante. 
981 Brudzewo Wreschen b 8625 Lewice 110 Beerſtrate 11a. im n großen CEdbauſe ift a im Polizei» und  Wniniftrationdface ge ge 
304 Broniszewice e im erſten Stock ein freundl. möblirtes Zim ⸗ wandter, beider Landessprachen mächtiger 
996/Czekanô w Adel R dito mer zu vermiethen. Näheres im 1. Stock rechts. F a ſucht vom 1. Februar oder 1. 
gë SIE 25 j d SZ G möbl. Zimmer mit und ohne Burſchenge eh Gr ab e Wr B 2 ES — 
laß find Neuftädter Markt 2 im Platen. sch Pofterpebitio n Miles 


40| 1592 Dees) 


Laag, 


ſchen Hauſe zu verm. Näheres 2 Treppen links TG sub Litter. IR. S. poste be er⸗ 
re 


Schiltberg 9120 hab in Za d es alten Beat Ar. Stub (00 
abe ich eine Parterre⸗Wohnung von tuben f dem Wege v Idathor bis 
— Li nebſt Küche und Zubehör von Oſtern f. ab zu CRënebea ec 13 han EK 
Wagjrermiethen. egen Abend ein langer, ſchwa 
Rudolph Rabsilber, Breiteſtr. 20 20. fr Tragen verloren gegangen. Der ce 


> ec achtbare Dame findet J freundl. Stübchen wird gebeten, denſelben gegen eine angemefiene 


a 5 lohnung Wilhelmsſtraße Nr. 13 beim Haus⸗ 
N möbl. 2 Thlr., Mühl⸗ Be Wi San ſtraß D 


52 béi Bä 
ee möbl. Zimmer mit oder ohne Nebenkabinet — — 
für 1 oder 2 Caen? iſt dee? zu vermiethen, Na ſcheen! denn br Ze ich ihm noch eenen Verſch 


St. Adalbert 5, im ngen 
58 1 ——— ën 225.0 Will mich freuen dann und weinen, 
La Gouvernante, die des Franzöſiſchen, Selig, felig bin ich dann; 


4066 niec oste i EEngliſchen und der Muſik mächtig ift, fin» Möcht dich armen Ritter kennen, 
1133 Kemblowo 5 S det ſogleich Anſtellung; wo? bei der Erpedition Wie, wo, wann?! — 
62 A169; Kgkolewo ` 982 Wieschen 55 dieſes Blattes nachyufragen — REED SEE 


Ser Almanach 


für 1861. 


? IER en, teg, in Umſchlag geh. Preis 5 
CR von Aug A und — 2 wir og Gun * Jahalt allen Freunden 


J. IJ. II Meine ſche Buchhandlung, Markt 85. 


umors und 


Musikalien -Verkauf, 
uftkalien-Abonnement 


für — wi und Auswärtige 


zu den Sg 
gungen. 
Prospecte gratis. 


Id. Bote & U. Bock. 


königl. Höf-Musikhändler. 
Posen, Wilhelmsstrasse 21. 


Die. Auflage. 

Motto: „Manneskrafterzengt Muth 

“und Selbstvertrauen, und 
eat jeglichen Sieg I“ 


Aerztlicher Rath- 


geber in allen 
Schlecht, Kranke) 
heiten, nament- 


a" lich in Schwäche- 
In Um ag er- | zuständen etc ete. 


siegel. Herausgegeben 
von Laurentius in Leipeig 24. Auflage. 
Ein starker Band von 232 Seiten mit 
60 anatomischen Abbildungen in Stahl- 
stich. — Dieses Buch, besonders nutz- 
lich fur junge Männer, Wird auch Eltern, 
Lehrern und Erziehern änempfohlen, 
Se ist tortwährend in allen n namhaften 


———— ͤ́'wnh—ꝛ 
Familien : Nachrichten. V 


Heute den 30. e 27775 ſauft 
nach la liebe Mutter 
Salome d Ltr: geb. Dulinska 
in ihrem 48. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 
2. Januar, 3 Uhr Nachmittags, ſtatt. 
VE tiefbetrübten Kinder 
nebſt Familie. 


Auswärti ilien⸗ Nachrichten 
Berlob ae ce Gi J. Wi 


tigsten Bedin- 


Lef Bahnhof "Se ‚Kaufmännifce, Bereinigung © 


1 von "res 


berwelt. Schwank mit "en in 1 A (al 


= Café ne au. 
Heute Montag und morgen Dienſtag 
Großes Konzert und Geſangvorträge 
der rühmlichſt bekannten Kapelle, Geſchwiſter ſollen 
. ermann ud Walther. 
Unter Anderm wird Hr. Zimmermann mehrere 
Piecen auf der ke ie Philomela vortragen. 


Eilan uf. 
Auf einem Teiche innerhalb der Stadt (Frie- 
drichsſtr.) unterhalte ich eine Elsbahn, welche 
Damen zu emp u ift und für Knaben, die 
unter ſorgſamer Aufſicht lernen oder laufen 


Ta 
Abonnementsbillels verabreiche ich in meiner 
Wohnung, Gr. Ritterſtraße Nr. 1. 


er, Markt 9. eh. 


Am Nenjahrstage zu 29 

Nachmittags- Concert Leena, — ven en — 1 1860. 30. 

in den Salons, oggen etwas matter, gekündigt 75 Wiſpel, 
eh der Ges des könfgl. 2. brandenb. Gren. ar 44 8 ` Ian. Febr. 441 

l 12), unter Leitung des Kapel. b. Frühſahr 45 

meiſters Herrn Eder Spiritus ſchwach Ele Ego 
Anfang 3! Lu Ende LEI, H Uhr. i Quart, Regulirungspreis 194 Rt. mit Faß pr. 
siner. Jan. 193 bz. Febr. 20 bz., März 20} b3., 


DI "ei 1 . 
— —  — 
Thermometer⸗ und Barometerſtand, 


ſo wie 
vom 24. bis 30. Dez. 1860, 
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